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Bolschewistenthealer in Genf
französische Beklemmungen/ Die Waffenstillstandsfrage auch im englischen

Unterhaus

LigeubericUi Oee

dl. Genf, 24. Mai.
Nun hat im Völkerbundspalast „das große

Welttheater" wieder begonnen. Der Völker-
duMrat hat bereits am Montag begonnen,
« Mittwoch tritt die Vollversammlung zur
Ausnahme des souverän gewordenen Aegyp¬
ten zusammen, Tone Joss Rivera,  der
mexikanische Wunderstenograph , der zwei-
undzwanzig Sprachen fließend spricht, hat
alle seine Bleistifte gespitzt, und Madame
Genevieve Tabouis,  flitzt bereits von
Hotel zu Hotel, um Informationen , Sorgen¬
falten, Gerüchte und Wahrheiten zu sam¬
meln und so zu vermischen, daß sicher wie¬
der irgend eine Gemeinheit gegen die Wahr¬
heit dabei herauskommt . Auch Herr Lit-
win  o m - Fin  k e l st e i n hat bereits
Luarll gefunden, da die meisten Hotels
ihn nur einmal auszunehmen Pflegen, dies¬
mal im Hotel Richmond!

Auf der Tagesordnung des Rates stehen
IS Punkte, von denen allein die spanische
»rage und die des Sandschaks Alexandrette
-on größerem Interesse sind. In letzter
stunde hat die „Regierung " von Valencia
ke Fortsetzung der Diskussion über die

„fremde Einmischung in Spanien " verlangt.
Nachdem man vor einigen Monaten in Genf
trotz der sowjetrussisch-französischen Sekun¬
dantendienste mit der sogenannten Ein¬
mischungsfrage keinen Erfolg erzielen konnte,
da für die Mehrzahl der Delegierten die
Drahtzieher zu offen zu erkennen waren , will
man jetzt den alten Trick mit einer neuen
„gemäßigtenRegierung " von Valencia wie¬
derholen, die von dem französischen Gewerk-
schastsdiktator Iouhaux aus der Taufe ge¬
hoben wurde. Man hat es nicht einmal für
nötig befunden, die Wortführer zu wechseln.
Der abgesagte bolschewistische„Außenmini¬
ster" del Vayo wird , wie in den vergangenen
Monaten, seine „Regierung " in Genf ver¬
treten und auch diesmal die Befehle bei Lit-
wmow-Finkelstein im Hotel Richmond holen!
An allen vernünftig denkenden Kreisen in
Trnf hofft man aber, daß der neue Rats-
Edent , der Vertreter Ecuadors , allzu
kompakte Ausfälle del Vahos und seiner
Hintermänner im gegebenen Fall mit der
nötigen Energie zurückweisen wird.

Die englische Initiative mit dem Ziel, eine
einstweilige Waffenruhe in Spanien herbei¬
zuführen, um davon ausgehend eine Ver¬
mittlung zwischen beiden kämpfenden La¬
gern zu ermöglichen, bildet nach wie vor
eine Hauptfrage der französischen Presse.
Bor einigen Tagen sei der allgemeine Ein¬
druck noch gewesen, daß die Arbeiten in
Eens sich in einer ruhigen Atmosphäre ab-
ipielen würden . Durch den Schritt Valen¬
cias sei die Lage nun aber völlig umgewor-
sm worden. Im „Journal " werden denn
auch ernste Bedenken geäußert und wird
gefragt ob man nicht einmal mehr werde
Miellen müssen, daß Gens die Verwick¬
lungen nur noch vergrößere anstatt die
Einsätze zu beschwichtigen.
Lord Cranborne beankworteke Anfragen
über Spanien

Beide Häuser des englischen Parlaments
baten am Montagvormittag zum ersten
Male nach den Krönungsfeierlichkeiten wie¬
der zusammen.

Zu Beginn der Fragezeit im Unterhause
gab Unterstaatssekretär Lord Cranborne
^ue längere Erklärung über verschiedene
Gesichtspunkte der spanischen Lage ab. Er
^>es zunächst auf den Plan für die Zurück¬
setzung der Freiwilligen hin und bestätigte,
°aß die britische Regierung bei den ande¬
rn Regierungen angefragt habe, ob sie sich
"su England daran beteiligen wollten, an
M beiden streitenden Parteien mit dem
M einer Einstellung der Feindseligkeiten
heranzutreten, um die Durchführung dieser
Zurückziehung zu ermöglichen. Die britische
Regierung sei der Ansicht, daß eine Zurück-
Legung während der Feindieliakeiten nur

1

mit größten Schwierigkeiten durchbeführt
werden könnte. Die Antworten verschiedener
Regierungen auf den englischen Vorschlag
stände noch aus . In der Zwischenzeit ar¬
beite der Kontrollplan weiter zufrieden¬
stellend. Auf die Anfrage eines Abgeord¬
neten. ob der Kontrollplan auch auf Flug¬
zeuge ausgedehnt werde, erwiderte der Re¬
gierungsvertreter lediglich, daß es sich hier
um eine sehr schwierige Frage handele.

3»ZÄhren solsrb in TreiWff!
Oberst Löb über die industriellen Aufgaben

des Vierjahresplanes

!X Berlin , 24. Mai.
Zum Abschluß der Tagung der Deutschen

Gesellschaft für Wehrpolitik und Wehrwis¬
senschaften sprach der Chef des Amtes für
deutsche Roh- und Werkstoffe, Oberst des
Generalstabes Löb,  über die industriellen
-Aufgaben des Vierjahresplanes , wobei er
der abwegigen Auslegung nachdrücklichst
entgegentrat , daß die Maßnahmen des Vier-

! jahresplanes mit der Zeit etwa zu einer
! Senkung der Lebenshaltung oder zu einer

gewissen Proletarisierung führen würden;
davon kann überhaupt keine Rede sein. Alles
wird darangesetzt, die Förderung deut¬
scher Eisenerze zu steigern;  Hand
in Hand damit wird , wo immer nur mög¬
lich, Leichtmetall statt Eisen verwendet. Es
ist z. B. möglich, die deutsche Aluminium¬
erzeugung  im Laufe der nächsten drei
Jahre zu verdoppeln und auch das Mag¬
nesium,  an dem Ueberfluß besteht, in
größerem Umfange für diese Zwecke nutzbar
zu machen.

Steine und Erde aller Sorten stehen für
jeden Verwendungszweck in hinreichender
Menge zur Verfügung . Das Holz als eines
der wichtigsten Rohstoffe soll der Massenver¬
wertung zu Brennzwecken entzogen und durch
Kohle und Torf ersetzt werden. Der wirt¬
schaftlichste und wichtigste Verwendungszweck
des Holzes ist der Zellstoff und der
Holzzucker  zur Auffüllung der Eiweiß¬
lücke, dann Spiritus , Benzin und Korkersatz.
Der Buna - Kautschuk  ist auf zahlrei¬
chen Gebieten dem natürlichen Kautschuk
überlegen. Der Preisunterschied zwischen
beiden ist durch Regiernngsmaßnahmen aus¬
geglichen. In drei Jahren wird es ferner
möglich sein, Deutschlands Bedarf an
Treib st offen vollkommen aus
eigener Kraft zu decken.

SeW die FriedenssSnle"«och verhM!
»Eröffnung- der Pariser Weltausstellung — „Rundgaug - im kurzen Schritt

gl. Paris , 24. Mai.
Montag nachmittag ist die Pariser Welt¬

ausstellung 1937 durch den Staatspräsiden¬
ten Lebrun  feierlich eröffnet worden. D. h.:
Noch am Vormittage wurde fieberhaft ge¬
arbeitet . um wenigstens die notwendigsten
Kulissen anfzustellen, die den Schein einer
„Eröffnung " durch das Staatsoberhaupt
einigermaßen rechtfertigen konnten. Aller¬
dings ließ sich das Versäumte von Monaten
nicht in wenigen Stunden aufholen . Aber
die Gartenanlagen und der Beginn der Fest¬
straße wurde soweit fertig, daß die hohen
Gäste wenigstens einige Schritte durch das
Ausstellungsgelände machen konnten. Nicht
einmal die sogenannte „Friedenssäule"
wurde rechtzeitig fertig, so daß man sich da¬
mit behalf, ihre Spitze mit Trikoloren zu
drapieren.

Da außer dem Deutschen Haus und den
Pavillons Belgiens, Dänemarks . Hollands,
Italiens , Schwedens, der Schweiz und der

Sowjetunion nur einige wenige französische
Bauten sertiggeworden sind — manche wer¬
den ihre Fertigstellung erst Ende Juli er¬
leben — siel der Nundgang sehr kurz aus,
ebenso kurz wie die Ansprachen. Die Aus¬
stellung ist ab heute nur an wenigen Nach¬
mittagsstunden für die Besucher zugänglich.
Das deutsche Haus

Für die deutschen Besucher ist es eine be¬
sondere Genugtuung , daß das Wahrzeichen
deutscher Leistung, das Deutsche Haus,
dank des Fleißes aller am Bau tätigen Ar¬
beiter der Faust und der Stirn mit deut¬
schen Werkstoffen rechtzeitig fertig geworden
ist. Ueber 3000 Gevrertmeter Gelände sind
in fünf Monaten trotz der Schwierigkeiten
des Bodens bebaut worden. Der Bau wird
nicht die Eigenschaft einer Mustermesse, son¬
dern die einer Schau deutscher Spitzenlei¬
stungen haben. Die feierliche Eröffnung er¬
folgt am Mittwoch durch Reichsbankpkäsi-
dent Dr . Schacht.

Europas größter Platz entstehtl«Weimar
Der Führer selbst griff zu Bleistift «ud Papier / Neues Kulturzentrum

des Reiches im Werde«
br . Weimar , 24. Mai.

Die mächtigen Bauten am „Platz Adolf
Hitlers"  in Weimar schreiten rüstig fort.
Das Reichsstatthalter »Gebäude, verbunden
mit dem Gauhaus , erhält eine Frontlänge
von 125 Meter und eine Flügeltiefe von
35 Meter. An der nordwestlichen Ecke des
Gauhauses wird sich ein 40 Meter hoher
Glockenturm emporrecken. Gegenüber, ver¬
bunden durch einen Kolonnadengang , ent¬
steht ein Gebäude, das die Gliederungen der
Bewegung aufnehmen wird . Es hat dieselbe
Frontlänge und Flügeltiefe wie das Gau¬
haus . Als Abschluß im Westen soll sich das
Gebäude der DAF. erheben mit einer Länge
von 132 Meter und einer Flügeltiefe von
50 Meter. Gegenüber, im Osten des Platzes,
steht die „Halle der Volksgemeinschaft", alle
anderen Gebäude um fünf Meter überragend
und mit ihnen verbunden durch Kolonnaden¬
gänge. Eine einheitliche architektonische Kom¬
position ist so gewahrt . Die Halle wird
15 000 Menschen anfnehmen können.

Der Führer  selbst hat die Modelle der
neuen Bauten geprüft . Er griff selbst zu
Bleistift und Papier und entwarf die Skizze
zum Eingangsportal des zukünftigen Reichs.

ftattyalter - G e b ä u d e s. Weimar
wird nach Verwirklichung der gewaltigen
Projekte den größten Platz Europas besitzen.
Seine Ausgestaltung macht die Niederreißung
einiger alter Straßenzüge erforderlich. Ein
großzügiger Sanier nngspl an  ist aus¬
gestellt worden. An Stelle von rund 436 Woh¬
nungen in Alt-Weimar , die abgerissen wer¬
den müssen, erstehen 450 neue Wohnungen,
und zwar unmittelbar in der Nähe des
eigentlichen Stadtbildes . Die Läden, die dem
Bauplan weichen mußten, werden an zwei
neuen Geschäftsstraßen in der Nähe des zu-
künftigen Platzes liegen. Das gesamte Bau-
ẑ ogramm soll bis zum Sommer  1938
vollendet  sein . Weimar , mit nahezu
70 000 Einwohnern , wirb damit zu einem
neuen Kulturzentrum des Reiches.

Ob Führung oder Technik entscheidet
über den Ausgang eines modernen Krieges diese
Frage beantwortete Generalmajor von Tempel-
hoff in einem Vortrag auf der Tagung der Deut-
schen Gesellschaft für Wehrpolitik und Wehrwis-
senschaften dahin, daß es auch in Zukunft von
der Führungskunst und von der Moral der Trust-
Pen abhängen werde, welcher Seite sich der Er-
folg zuwendet.

„Wir wollen die Ausrufung
der Sowjets"

Französische Kommunisten belagern dat
Rathaus von Saint Denis

Paris , 24. Mar.
In den späten Abendstunden des Samstag

haben sich in Saint Denis,  der nörd¬
lichen Vorstadt von Paris , die der ehemalige
Kommunist und jetzige Hauptbekämpfer des
Kommunismus , Doriot,  der Vorsitzende
der französischen Volkspartei , als Bürger¬
meister verwaltet , ernste Zwischenfälle ereig¬
net. Etwa 1000 Kommunisten zogen vor tste
Gittertore des Rathauses Von Saint Denis,
um gegen eine dort tagende Zusammenkunft
der Doriotschen französischen Dolkspartei zu
Protestieren. Ihre Herausforderungen gipfel¬
ten in den Hetzrufen: „Doriot ist ein Mör¬
der! Wir wollen die Ausrufung der So¬
wjets !" Die Polizei schritt mehrfach ein und
nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Im Laufe des Abends kam es zu einem
noch ungeklärten Vorfall . Einer der Kom¬
munisten, der im Rathaus Einlaß gesunden
hatte , stürzte Plötzlich aus einem der ver¬
dunkelten Zimmer des Rathauses auf di«
Straße und brach sich das Kreuz. Es war
nicht möglich festzustellen, ob der Betreffend«
aus dem Fenster gestürzt worden war . Aus
jeden Fall soll der Todeskandidat geäußert
haben : . . und wenn mir das Spaß
macht . . ." Die französische Volkspartei er¬
klärt in einer Presseverlantbarung , daß die
Belagerer des Rathauses von Saint Denis
zumeist Kommunisten aus umliegenden Ort¬
schaften gewesen seien, die in Saint Denis
gar nichts zu suchen gehabt hätten.

Das „Echo de Paris " spricht angesichts
der Vorfälle von einem Aufmarsch kommu¬
nistischer Stoßtruppen , die eine Straßen¬
schlacht herausbeschwören wollten.

EtraWWaKt in Bern
bl . Bern , 24. Mai.

Bei einer Mastenkundgebung der Natio¬
nalen Front in Bern,  an der etwa 2000
Menschen teilnahmen , scheiterten zunächst
Versuche der Polizei , den Führer der Natio¬
nalen -Front , Rolf Henne,  und den Führer
der Westschweizerischen Erneuerungsbewe¬
gung, George Oltramare,  am Sprechen
zu hindern . Als sich dann die Dersammel-
ten zu einem Zug formierten , griff die Poli¬
zei, von jüdischen Passanten aufgestachelt,
mit Gummiknüppeln an . Die Demonstran-
ten setzten sich aber zur Wehr, so daß ein«
Straßensckllacht von erheblichem Ausmaße
entbrannte.

El Gallo-Linle schwer beschossen
X Salamanea , 24. Mai.

Nachdem die nationalspanischen Streit¬
kräfte bereits am Sonntag Dima , Jllumbe,
Urtemondon und Aranzazugonia bei
Dürre  südöstlich von Bilbao besetzt hatten,
setzten sie ihren Vormarsch im Sektor Dima
in westlicher Richtung am Montag fort , er¬
oberten Eloriaga  nördlich von Dürre
und schnitten die in Aurre befindlichen
Streitkräfte der Bolschewisten von Bilbao
ab. Auch die in Ceanuri befindlichen Bol¬
schewisten verloren die Straßenverbindung
mit Bilbao . Durch diese Operationen wurde
die Front vor Bilbao um 30 Kilo¬
meter gekürzt  und verläuft jetzt leicht
gewölbt von der Küste bis zu dem 1500
Meter hohen Corbea-Berg westlich von
llbidea . Die Befestigungen der sogenannten
El-Gallo-Linie liegen unter dem schwersten
Feuer der NMonalen.

«euer Mersall ln Nnziristmr
IX London, 24. Mai.

Nach einigen Tagen Ruhe haben die Auf¬
ständischen an der indischen Nordwestgrenze,
wie jetzt bekannt wird , am Samstag aber¬
mals einen britischen Truppenteil aus dem
Hinterhalt überfallen , wobei die Briten vier
Tote und sieben Verwundete verloren . Beim
Gegenangriff einer britischen Maschinen¬
gewehrkompanie büßten die Eingeborenen elf
Tote ein.
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NelchsanlM um 200 MN. erhöht
X Berlin , 24. Mai.

Da die Zeichnungen auf die gegenwärtig
aufliegenden 500 Millionen 4V-prozentigen
Reichsschatzanweisungen , 2. Folge , derart ein-
geheu , daß mit einer wesentlichen Ueber-

/aichnung gerechnet werden kann und sich vor.
lullern ein Verlangen nach festen Zusagen
»roch mehr als früher geltend macht , hat sich
das Reich entschlossen, weitere 200 Millionen
Reichsmark der gleichen Schahanweisungen
zur Befriedigung des aufgetretenen starke»
Anlagsbedarfs zu begeben.

Oberst Erdmann beigesetzt
Halle (Saale ), 24. Mai.

Montag vormittag wurde in Halle der bei
der Luftschiffkatastrophe tödlich verunglückte
Oberst der Luftwaffe , Erdmann,  zur letz¬
ten Ruhe geleitet . Lange vor Beginn der
Beisetzungsfeierlichkeiten säumte die Bevöl¬
kerung die Straßen dicht hinauf zum Gert-
rauden -Friedhof . Der mit der Neichskriegs-
flagge bedeckte Sarg war in der Markt-
Kirche aufgebahrt . Offiziere und Unteroffi¬
ziere der Luftwaffe hielten die Totenwache.
Nach einer Ansprache des Stadtpfarrers sang
ein Chor . Die Feier klang aus mit dem
Präludium k-moll von Johann Sebastian
Bach . Von zwölf Unteroffizieren wurde dann
der Sarg auf die Lafette getragen . Ein
Kampffliegerverband donnerte in diesem
Augenblick über die Türme der Markt -Kirche.
Hierauf setzte sich der Trauerzug zum Fried¬
hof in Bewegung.

Bei der Feier am Grabe sprach im Namen
des Reichsluftfahrtministers General der
Flieger Wachenfeld.  In kurzen Zügen
entwarf er ein Charakterbild des Verbliche¬
nen und ein Bild seines Soldatentums , das
erfüllt war von Einsatzbereitschaft und
Pflichterfüllung . Nach altem Soldatenbrauch
krachte am Schluß eine Salve über das
offene Grab , während hoch oben wiederum
ein Kampfsliegerverband kreiste.

Sie Weser wird am 24 Km kürzer
Ein großes Kanalisierungsprojekt in

Angriff genommen
Tizsoberickt cksr 148 - ? r e 5 s s

Bremen , 24. Mai.
Ein großes Projekt , dessen Verwirklichung

in der früheren Systemzeit scheiterte, ist jetzt
iin nationalsozialistischen Sinn angefaßt
worden : für die Kanalisierung der Mittel¬
weser werden Reichsmittel zur Verfügung
gestellt . Von Minden bis Bremen entstehen
durch den Bau fünf neue Staustufen.
Bei Bremerhaven , Schlüsselburg , Landber¬
gen , Drakenburg und Öangwedel werden
verschiedene Windungen des Stromes ab-
geschnitten,  so daß die Weser nach Ver¬
wirklichung des Projektes um 24 Kilo¬
meter kürzer  sein dürfte.

Mtkeseller verdiente täglich1Million
Ligeoberickl Oer k48 - ? i- es8e

rs . Neuyork , 24. Mai.
Der am Sonntag im Alter von 98 Jahren

in feinem Heim in Florida verstorbene
„Petroleumkönig " John Davidson Rocke¬
seller  war unter den internationalen Wirt¬
schaftsführern eine fast mythische Figur ge¬
wesen . Sein Reich, das so oft die Phantasie
beschäftigt hat , erschien von einem geheim¬
nisvollen Schleier umgeben , der den Aufbau
und Einfluß des größten Erdölkonzerns der
Welt , der Standard - Gruppe,  in un¬
durchsichtiges Dunkel hüllt.

Es waren in diesem Jahre gerade 75 Jahre
her , daß der damals 23jährige Nach ! ömm-
ling eines deutschen Auswande¬
rers  die erste Petroleumraffinerie errich¬
tete . Wenn das junge Unternehmen sehr bald
alle Mitbewerber überflügelte , so ist dieser
Erfolg vor allem in Nockefellers Erkenntnis
von der überragenden Bedeutung des Trans¬
portwesens in der Erdölwirtschaft begründet.
Er verzichtete zunächst auf spekulative Erdöl¬
bohrungen und eroberte statt dessen den
Markt für Petroleum durch billigere Fracht¬
tarife , die er den Eisenbahngesellschaften ab-
kämpfte . Später baute er — die folgende
Sprosse seines Aufstieges — die ersten gro¬
ßen Nöhrenleitungen , die alsbald ganz Ame¬
rika mit einem Netz durchzogen.

Schon nach acht Jahren (1870) betrug das
Gründungskapital einer neuen Gesellschaft
eine Million Dollar , und 1899 waren bereits
fast alle Raffinerieanlagen der Vereinigten
Staaten in der Hand der Standard Oil
Co . (New Jersey ). Die amerikanische Anti¬
trustgesetzgebung ist zum Teil von dem
Kampf gegen den Oeltrust getragen , die auch
1911 die Auslösung der Rockefeller-Trusts er¬
zwang . Aber der Herrschaftsbereich der da¬
mals verselbständigten 34 Standard -Gesell¬
schaften ist heute größer denn je, in ihnen
arbeiten über 2,5 Milliarden Dollar (6,25
Milliarden RM .!). Sie verteilten mit ihren
Hunderten Töchtergesellschaften 1935 über
170 Millionen Dollar Dividende , und soeben
wird bekannt , daß der Gewinn der größten
Gesellschaft im vergangenen Jahre der ame¬
rikanischen Rekordproduktion von 63 auf
98 Millionen Dollar gestiegen ist ! Rockefeller
hat in „fetten " Jahren an jedem „Arbeits¬
tage " eine Million Mark verdient.

Als 90jähriger zog er sich von den Geschäf¬
ten zurück, spielte noch Golf , las in der Bibel
rund lebte in der Hoffnung , 1939 als Hun¬
dertjährige  r eine Kantate dirigieren zu
können!

polttffchs Koeraachrkchteo
Die Eröffnung des Deutschen Hauses
aus der Pariser Weltausstellung durch Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Schacht am Mittwoch,
dem 26. Mai , wird von allen Reichssendern zwr-
-chen 11 und 12.15 Uhr übertragen . Dr . Schachb
der heute mittag nach Paris fliegt, wird sich
etwa drei Tage In der französischen Hauptstadt
aufhalten.

Im Rcichssührerlager der HI . !
sprach Reichssportführer von Tschammer und >
Osten über die ihm gestellten Aufgaben zur kör- >
perlichen Ertüchtigung der Jugend . Die Reichs-
akademie für Leibesübungen soll den HJ .-Füh-
rern die Möglichkeit verschaffen, zu beweisen, daß
sie auch Pädagogen sind. — In der Weimarhalle
wurde die Ausstellung des Amtes „Weltanschau¬
liche Schulung" und des Heimbeschasjungsaus-
schujses der HI . eröffnet. !

Geschenke an die litauische Armee !
machten am sogenannten „Fest der Annäherung !
zwischen Armee und Bevölkerung" in Litauen
einzelne Wirtschaftsunternehmungen, so eine i
Schlachthausgesellschaft230 Gewehre und 10 Ma« ,
stchinengewehre. Der Generalstabschef betonte in !
erner Ansprache, daß der Schutz des Staates s
nicht allein Sache der Armee, sondern höchste j
Pflicht jedes litauischen Bürgers fein mich«, >

Der Reichssührer SS . und Chef der s
deutschen Polizei i
ist nach einem klarstellenden Erlaß innerhalb !
seines Geschäftsbereiches ständiger Vertreter des j
Reichsinnenministers und seine Entscheidungen s
sind in jedem Falle ministerielle Entscheidungen, i

Preiserhöhungen in Estland s
sind mit Rücksicht auf die Verteuerung ausländi - !
scher Rohstoffe für Textilwaren um 10 v. H., für :
Schuhwaren um 10 bis 20 v. H. bewilligt worden. ^

Kronprinz Michael von Rumänien ^
ist am Montag in Warschau eingetrosfen, wo er i
von Außenminister Beck, der deswegen der Genfer !
Vvlkerbundstagung fernbleibt, begrüßt wurde. ,l
Neue blutige Zusammenstöße j
erfolgten in Shikarpur (Indien ) zwischen Mos- s
lems und Hindus, wobei fünf Hindus getötet s
wurden. Alle Läden in der Stadt wurden ge- i
schlossen. l

„Kirchenpolizei" ist Unfug!
Da in einzelnen Bezirken eme sogenannte !
„Kirchenpolizei" durch mißbräuchliche Anwendung ;
des Wortes „Polizei " einer privaten Tätigkeit l
einen amtlichen Charakter zu verleihen versucht, ^
hat der Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei in einem Runderlaß die Polizeibehörden
erneut angewiesen, in allen diesen Fällen unver¬
züglich einzuschreiten.

Alle gewerbsmäßigen Kraftfahrzeugvermiet ««
sind laut Anordnung des Reichsverkehrsministers
zum Zwecke ihrer fachlichen Eingliederungen bei
der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe, Ber¬
lin-Charlottenburg 2, Hardenbergstraße 9 «, anzu¬
melden. Nichtanmeldung wird bestraft.

Balbwln wird Gras
---VF. London, 24. Mai.

Die Neubildung des englischen Kabinetts
nach dem Ausscheiden Baldwins , als dessen
Nachfolger auf den Posten des Premiermini¬
sters bekanntlich Neville Chamberlain aus¬
ersehen ist, wird in der englischen Oeffent-
lichkeit setzt lebhaft besprochen . Es heißt.
König Georg werde Baldwin in Anerkennung
seiner Verdienste um das Empire und die
Krone in den Adelsstand erheben . Er werde
den Titel eines Grafen  erhalten.

„Schwarze Zahne"in Nordschleswig
Tondern , 24. Mai.

In dem seit 1920 zu Dänemark gehören¬
den Teil des Kreises Tondern fordert der.
Landwirtsverband die sofortige Bildung
eines Kampffonds und den Aufschub der
Zinszahlung für zwei Termine , sowie die
Bereitstellung von Mitteln zum Rückkauf von
zwangsversteigerten Höfen . Der Verband
droht mit der Notwehr ; jeder , der einen
zwangsversteigerten Besitz verkauft , wird als
Streikbrecher angesehen und als solcher be¬
handelt.

Württemberg
M Noke-Kreuz-Merinnen vereidigt

Stuttgart , 24. Mai
510 nenansgebildete Helferinnen und

Samariterinnen wurden im Großen Saal
des Eduard -Pfeiffer -Hauses durch die Lan¬
desfrauenleiterin auf den Führer vereidigt.
Sie haben sich nach dem Vorbereitungsdienst
in den Kolonnendiensten und nach sorgfäl¬
tiger Ausbildung durch die Kolonnenärzte
vie Eigenschaft von Note -Kreuz -Helferinnen
oder Samariterinnen erworben . Ihre Tätig¬
keit spielt sich im Zusammenwirken mit
Heeressanitätsdienst und dem Reichsluft-
schutzbnnd ab . Ihre Aufgabe ist es , in frei¬
williger nebenberuflicher Dienstleistung sich
bei öffentlichen Notständen hilfsbereit einzu-
letzen. In der Begrüßungsansprache dankte
Kreisfrauenleiterin Martha Herdiecker-
hoff  der Stadt Stuttgart für die Bereit-

Religionskehrer mißbrauchte junge Mädchen
Der Geistliche „fehlte " beim Unterricht der Morallehre / 30 Monate Zuchthaus

X Koblenz , 24. Mai.
Eine geradezu naive Verantwortungsweise

hat sich der 32jährige Kaplan Rudolf Fuhr
aus Ahrweiler  gewählt , der wegen Vor¬
nahme unzüchtiger Handlungen an Schüle¬
rinnen unter 14 Jahren vor der Großen
Strafkammer in Koblenz stand . Als Kaplan
und Neligionslehrer an verschiedenen Volks¬
schulen in Ahrweiler hat er vom Jahre 1934
an an einer Reihe seiner Schülerinnen un¬
sittliche Handlungen vorgenommen , indem er
die Mädchen schamlos in ein¬
deutig wollüstiger Absicht be¬
rührte.  Die Kinder waren schließlich der¬
art verschüchtert und verängstigt , daß sie
schon vor ihm wegzurücken versuchten , wenn
er in der Schule durch die Bankreihen ging.
Sie hatten aber nicht den Mut , den Eltern
davon etwas zu sagen . Wohl beichteten sie,
aber der eingewurzelte Respekt vor dem
Geistlichen hinderte sie. sich wirklich zu weh¬
ren . Aber nicht nur in der Schule , auch im
Pfarrhaus und in der Wohnung einer der
Zeuginnen hat der sonderbare „Seelen¬
hirt *" seine widerlichen Schandtaten verübt.

Die Verbrechen des Angeklagten wurden
durch die Zeugenvernehmung und durch das
Geständnis des Angeklagten klar und
einwandfrei  erwiesen . Um so erschüt¬
ternder war die wiederholte Erklärung des
angeklagten Geistlichen , daß er sich dabei
„nichts gedacht"  hätte . Selbst auf die
eindringlichsten Vorstellungen und Ermah¬
nungen des Vorsitzenden , ob ihm denn nicht
das natürliche Sittlichkeitsgefühl das Ver¬
werfliche seines Tuns zum Bewußtsein ge¬
bracht hat . gab der Angeklagte in einer nicht
mehr verständlichen Naivität lediglich zu,
er hätte durch die Voruntersuchung ersah-
ren , daß seine Handlungen im Gegensatz „zu
den gesetzlichen Bestimmungen und zu den
Ansichten anderer Menschen " stehen (!). Daß
er sich gegen die Moral vergangen hat , sei
ihm nicht bewußt gewesen . Sein ganz un¬
glaubliches sittenloses Verhalten erklärte der
Geistliche damit , daß er bei der Be¬
handlung der betreffenden Ge¬
bote der christlichen Morallehre
wegen Krankheit gefehlt  hätte . Der
Richter betonte , daß man von solch vollstän¬
digem Mangel an sittlichem Verantwor-
tungsgefühl nur mit Erschütterung Kenntnis
nehmen kann . Merkwürdig ist allerdings,
daß Fuhr in einigen Fällen den von ihm

! mißbrauchten Mädchen sagte , sie dürsten
niemandem davon etwas erzählen.

Der Sachverständige erklärte den An-
! geklagten für einen Psychopathen , der aber
! für seine Taten voll verantwortlich ist. Der
1 Staatsanwalt wies auf das Fehlen jedes
! Gefühls für das Sündhafte seines Verhal¬

tens bei dem Angeklagten hin , der berufs¬
mäßig als Hüter von Sitte und Moral zu
wirken hatte . Er zeige keine Spur von
Neue.  Der Angeklagte hat das Vertrauen,
das ihm Staat und Eltern entgegenbrachten,
auf das Schlimmste mißbraucht und sich an
den höchsten Gütern des deutschen Volkes,
an der deutschen Jugend , vergangen,

s Das Urteil lautete unter Freisprechung in
s einem Falle wegen Verbrechens gegen Z 176,3
! in Tateinheit mit Verbrechen nach 8 174,1
! in acht Fällen auf zwei Jahre und sechs
! Monate Zuchthaus und Aberkennung der
! bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre.

Mildernde Umstände konnten ihm in An-
> betracht der bodenlosen Gemeinheit seiner

Verbrechen nicht gewährt werden.

Ungeeigneter „Missionar"
Wegen widernatürlicher Verfehlungen

gegen eine männliche Person unter 21 Jah¬
ren wurde der 44jährige Karl Krieger
aus München zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt . Er hatte den katholischen

s Jugendverein „Jugendlust"  ge-
' gründet , da er , wie er behauptete , in sich

den „Drang zur Missionstätigkeit " fühlte.
Krieger war schon 1930 in ein solches Ver¬
fahren verwickelt , kam aber auf Grund eines
ärztlichen Gutachtens ohne Strafe davon.

Auch ein evangelischer Pfarrer!
X Saarbrücken , 24. Mai.

Der evangelische  Pfarrer von Wals¬
heim, Rettig,  wurde von der Großen
Strafkammer in Saarbrücken wegen 12 ver¬
schiedener Handlungen widernatürlicher Un¬
zucht mit Personen männlichen Geschlechts
als Geistlicher und Erzieher, darunter sogar
an minderjährigen Zöglingen und Personen
unter 14 Jahren entsprechend dem Anträge
des Staatsanwalts und unter Versagung
mildernder Umstände zu vier  Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Die Beweisaufnahme ergab, daß sich der
Angeklagte an nicht weniger als 12 Jugend¬
lichen im Alter von 13 bis 17 Jahren , die
einem von ihm gegründeten Jugendbund
angehörten und gleichzeitig von ihm Reli¬
gionsunterricht erhielten, in unglaublicher
Weise vergangen hat . Die ärztlichen Sach¬
verständigen erklärten den Angeklagten für
seine Handlungen voll verantwortlich . Der
Staatsanwalt betonte in seinen Ausführun¬
gen, daß der Pfarrer das in ihn gesetzte
Vertrauen in der schnödesten Weise miß¬
braucht hat , um seinem widernatürlichen
Treiben zu sröhnen; durch sein Verhalten
verseuchte er ein ganzes Dorf und verdarb
die Jugend des Dorfes.

Dienstag , den 25. Mai W7

stellung von Räumlichkeiten und Material
und den Kolonnenärzten für ihre Vorbild
liche Ausbildungsarbeit . Nach einer
spräche von Staatsrat Hegelmaier  be¬
schrieb Standortarzt Dr . Deubner  die
Tätigkeit des Heeressanitätsdienstes in Zu.
sammenarbeit mit dem Roten Kreuz in
Krieg und Frieden . Dem Dank an das
Rote Kreuz für die bisherige ausgezeichnete
Mitarbeit schloß sich im Namen der Stadt.
Verwaltung Stadtrat Ettwein  an , der
insbesondere die Tätigkeit der Rote -Kreuz.
Pflegerin an den städtischen Krankenhäusern
würdigte und dabei seststellte, daß ez der
Stadt der Ausländsdeutschen bei Erfüllung
ihrer Aufgaben eine wertvolle Beruhigung
verschaffe , zu wissen , daß ein geschultes
Korps weiblicher Hilfskräfte in ihren
Mauern einsatzbereit steht.

Pollzeibeamter vom Pferd gefchWt
Zm Krankenhaus den Verletzungen erlegen

Stuttgart , 24. Mai
In der Landhausstraße stürzte das Pferd

eines Polizeibeamten und kam erst beim dritten
Versuch wieder auf die Beine . Der Polizei¬
beamte hatte sich im Sattelzeug verfangen . Alz
das Pferd , durch den Sturz scheu geworden, zu
galoppieren begann , wurde der Beamte ge¬
schleift, schlug mit dem Hinterkopf mehrmals
auf den Boden auf und wurde durch Hufschläqe
schwer verletzt. Der Beamte ist nach kurzer
Zeit im Karl -Olga -Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen.

Are Wug in den MaibllW
Haselbach , Kr . Gmünd , 24. Mai . Im Ver¬

lause eines schweren Gewitters schlug der
Blitz in den Maibaum  ein . Von hier
sprang der Blitzstrahl nach der 50 Meter
entfernt stehenden Scheuer und Stallung
von August Beißwenger über . Das Gebäude
wurde bis auf die Grundmauern
eingeäschert.  Die Pferde konnten noch
rechtzeitig aus dem brennenden Stall geret¬
tet werden.
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Schwerer Sturz vom Motorrad
Ebersbach , Kr . Ulm , 24. Mai . Am Sonn-

tagabend kamen zwei Angehörige der Wehr¬
macht . Standort Ulm , beim UeberhM
mehrerer Fahrzeuge in der Kurve nach Göp¬
pingen aus der Fahrbahn und rannten
gegen eine Gartenmauer . Der Fahrer wurde
auf der Stelle getötet,  der Beifahm
schwer verletzt.  Beide sind in
sen bei Stuttgart beheimatet.

Neckarrems , Kreis Waiblingen , 24. Mai.
Ein leichtsinniger Bursche legte sich mit
einer brennenden Zigarette  in
eine Feldscheune auf Schloß Remseck schlafen.
Nach der Ursache einer plötzlichen unlieb¬
samen Störung seiner Nachtruhe brauchte er
nicht lange zu suchen: sein Lager stand in
Hellen Flammen , er selbst trug Brandwunden
an den Armen und am Kopf davon . Der
Bursche ließ die Scheune brennen und rannte
fort , wurde aber später sestgenommen . M
der Scheune verbrannten 500 Zentner Stroh.

Sühne für eine gemeine La!
Balingen , 24. Mai . Ein 24 Jahre alter

Mann drang eines Nachts mit einem gestohle¬
nen Hausschlüssel in die Wohnung eines
Arbeitskameraden ein , versteckte sich hinter
dessen Bett und wartete , bis das von ihm sin
einen raffinierten Gelddiebstahl ausersehene
Opfer eingeschlafen war . Ans dem Kleider¬
kasten stahl  er sodann einen Geldbeutel
mit 68 RM . Inhalt,  worauf er die
Flucht ergriff . — Wegen dieser aus niederster
Gesinnung heraus erfolgten , äußerst verwerf¬
lichen Tat . wurde der Dieb vom hiesig«
Gericht zu s e chs M 0 n a t e n G e r ä u g in-'
verurteilt.

Heidenheim , 24. Mai . (80 000 Kilo¬
gramm Altmaterial gesammelt)
Nach einem Bericht der Reichsarbcitsgemein-
schaft Schadenverhütung , Kreis Heiden¬
heim,  wurden bis jetzt im Kreise Heiden¬
heim an Altmaterialien eingesammelt : 22 03t
Kilogramm Guß , 40 189 Schrott,  25t
Kilogramm Messing,  41 Kilogramm
Aluminium,  238 Kilogramm Zink,
18 Kilogramm Kupfer  und 16 795 Kilo¬
gramm Blech.

Maschinist Andreas Haas  und Transporteur
Adam Breithaupt  begingen ihr 25jährige§
Arbeitsjubiläum bei der Firma Gebrüder Jung-
Hans AG.. Uhrenfabriken Schramberg.
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Nagolder Tagdlatt , Der Gesellschafter"

Aus Stadt und Land
Nagold , den 25, Mai 1937

Ihr Eltern , das heißt nicht für sein
Kind sorgen, wenn man nur des Leibes
wartet und der Seele vergißt.

e Beruhigung
'in geschultes
e rn ihren

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat aus Antrag

daß 'es d« ^ ptlehrer Dußling in Eündringen.  Krs.
bei Erfüllung Mb in den Ruhestand verseht.

Der Herr Kultminister verseht den Seminar-
Mlehrer Buhmüller in Nagold  an die Deut¬
le Volksschule in Stuttgart.

Diensterledigungen
xie Bewerber um je eine Lehrstelle an den

Msschulen in Eärtringen.  Krs . Herren-
tzE. Dienstwohnung , ein Schulleiter ist zu be-
bckne; Hallwangen.  Kreis Freudenstadt.
Mstwohnung. Gelegenheit zur Uebernahme
ns Organisten- und Chordirigentendienstes , ha-
^ sich bis zum 12. Juni ds . Js . bei der Mirri-
iwalabteilung für die Volksschulen zu melden.
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Der graue Glücksman«
Wil Brösamle wird dieser Tage das Straßen-
M wieder beleben und seine Lose anbieten und
hi manchem wird unverhofft das Glück ein-
dhren, wie dies hier schon öfters der Fall war.

Saug und Klang aus Heimat
und Ferne

MI . So heißt eine Sendefolge , die der
Reichsfender Stuttgart in gemeinsamer Arbeit
Mi dem Deutschen-Ausland -Jnstitut künftig
regelmäßig jeden 4. Freitag veranstalten wird,

und in der Lieder aus allen Gauen , binnen¬
deutsche und auslandsdeutsche , erklingen sollen.
Die erste dieser Sendungen findet am 28. Mai
von 18- 18.30 Uhr statt.

Siud Zugaben erlaubt?
Eine gerichtliche Entscheidung verneint

diese Frage
Umstritten ist die Frage , ob und in welchem

Ausmaß im Geschäftsverkehr Zugaben erlaubt
und . Bekannt ist, daß vor allem die Zigaretten¬
fabriken ihren Packungen Bilder zngeben. Auch
kleine Stickcrcimuster bildeten eine Zeitlang
die regelmäßigen Zugaben zu Zigaretten . In
größeren Packungen sind sie heute noch üblich.
Ob dies auch für den Verkauf von Kaffeezusatz
gestattet ist, darüber hatte in einem besonderen
Fall das Gericht zu entscheiden. Ein Erzeuger
von Kaffeezusatz hatte für zwölf Ausschnitte
von Viertelkilopaketen oder acht Ausschnitte vösi
Halbkilopaketen je ein farbiges Stickereimuster
als Zugabe vorgesehen und hatte deshalb von
der Staatsanwaltschaft eine Strafverfügung
von 45 NM . erhalten . Dagegen erhob er Ein¬
spruch und machte nun vor dem Gericht gel¬
tend , er halte die Zugabe für erlaubt , weil sie
einmal geringwertig sei (das Stück kam ihn
aus rund 9 Rpf . zu stehen), überhaupt keinen
Verkehrswert habe , weil sie im Einzelhandel
nicht erhältlich sei. und weil mehrere gericht¬
liche Entscheidungen vorlägen , daß die Zugabe¬
bestimmungen mit der Gabe von Stickerei»
mustern nicht verletzt würden . Das Gericht er»
kannte trotzdem dahin , daß die gesetzlichen Be-
stimmungen verletzt worden seien und der-
urteilte den Angeklagten zu 36 RM . Geldstrafe.

Forstarbeiterschulung
Was der Bierjahresplan erfordert
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Vom Reichsnährstand , Eauleitung Württem¬
berg in Stuttgart wurde am Sonntag vorm.
S Uhr im Traubensaal in Nagold eine Schrr-
kmgstagung für Forstarbeiter abgehalten . An-
oesend waren hierbei verschiedene Vertreter des
Reichsnährstandes aus Stuttgart , der Ortsgrup-
Mleitung der NSDAP . Nagold , die Vorstände
Ui Forstämter Nagold und Wildberg , die Forst-
ieamten Nagolds , die Waldschüßen. Waldmei-
« der den Forstämtern wirtschaftlich unter¬
sten Gemeinden , sowie die Gefolgschaften die-
sii Staats - und Eemeindeforstbetriebe . Die Be-
Äigung war gut . zumal die Mehrzahl der Teil-
ihmer von auswärts war.
Ortsgruppenleiter Pg . Rai sch eröffnete die

- „ l » --Zimg mit einer kurzen Ansprache und herz-
nisecr schlaM.I ^ ^ Begrüßungsworten an die Teilnehmer
ichen unlieb-Huch namens des Kreisleiters Pg . Vaetzner. viel¬

er leider an der Teilnahme verhindert war.
Anschließend ergriff Kreisschulungsredner Pg.

Lönekamp  das Wort . In einer längeren
Ausführung legte er mit kernigen Worten den
politischen Werdegang des 'heutigen Staates
km Anwesenden vor Augen , in aufklärender
Astise behandelte er sodann die wichtigsten Pro¬
bleme der Gegenwart und wies , unter Darle¬
gung treffender Beispiele jedem den richtigen
Weg. den er für die Zukunft einzuhalten hat.

Noch einer kurzen Pause sprach der Vertreter
des Reichsnährstandes Pg . Keller -Stuttgart
insbesondere zu den Gefolgschaften, welche heute
bis auf den letzten Mann in dieser Organisation
maßt sind. Er erklärte den Grundgedanken
dieser Zugehörigkeit , indem zum großen Teil die
Holzhauer auch zugleich Landwirte sind und
dich Berufe sowohl in der Erzeugungsschlacht,
Äe im Vierjahresplan überhaupt eng verbun¬
den
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Möglichkeit an dem großen Werke unseres Füh¬
rers mitgeholfen.

SV Jahre alt
Unterschwandorf . Frau Christine Brenner

begeht morgen , 26. Mai , ihren 80. Geburtstag.
Wir wünsche der hochbetagten, langst,ährigen
Leserin des Gesellschafters von Herzen alles
Gute und weiterhin einen angenehmen Lebens¬
abend.

Eine weitere Ehrung
Rohrdors . Frau M . Vareis ist jetzt auch noch

aus Anlaß ihres 70. Geburtstages vom Vor¬
stand des Diözesan-Cäcilien -Vereins ein Diplom
und ein Ehrenbrief als Anerkennung für ihre

Dienste als Organistin und Kirchenchorleiterin
verliehen worden . Wir gratulieren!

Ansslug des Gesangvereins
Rotselden . Bei herrlichstem Maiwetter ging

am vergangenen Sonntag der schon lang ge¬
hegte Wunsch des Gesangvereins in Erfüllung,
seinen früheren Dirigenten , Hauptl Drieß-
ner  in seinem neuen Wirkungskreis in Hagel¬
loch bei Tübingen zu besuchen. Schön war die
Fahrt , herzlich der Empfang und genußreich die
Nachmittagswanderung nach dem nahegelegenen
Bebenhausen . Von dort erfolgte die Rückfahrt
nach Tübingen , wo es viele Sehenswürdigkei¬
ten zu bestaunen gab. Dann verlebten wir noch
einige frohe Stunden mit dem Gesangverein
von Hagclloch und wir stellten fest, daß sich
unser Hauptlehrer Drießner mit Familie gut
eingelebt hat.

Teinachs alte Badesrau gestorben
Bad Teinach. Hier trug man eine Frau zu

Grabe , die sich als frühere Badefrau einen gro¬
ßen Bekannten - und Freundeskreis geschaffen
hatte . Wer kannte sie nicht, die alte Frau Sie¬
gel.  die über 30 Jahre lang mit ihrer reichen
Erfahrung und freundlichen Art den Kranken
beim Benützen der Mineralbäder zur Seite stand.
Vor 7 Jahren konnte sie sich zur Ruhe setzen mit
der inneren Befriedigung , einer Sache gedient
zu haben , die unverkennbar einem neuen Auf¬
stieg entgegenging . Im Alter von 78 Jahren
ist sie nun dahingegangen . Ihr Name wird noch
lange fortleben bei Einwohnerschaft und Gästen.

Feriensonderzüge
mit 4V Prozent Ermäßigung

Die Neichsbahndirektion Stuttgart führt
auch Heuer wieder ihre beliebten Ferien¬
sonderzüge mit 40 Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung und zwar am 28. Juli den Sonderzuz
von Stuttgart über Mainz —Koblenz—Köln
nach Dortmund  mit Anschluß nach Wies¬
baden und Trier , Stuttgart Hbf. ab 9.15 Uhr,
in der Nacht vom 28.Z29. Juli den Sonder¬
zug von Stuttgart über Würzburg — Bebra
nach Hamburg und Bremen,  Stuttgart
Hbf. ab 17.50 Uhr , und den Sonderzug von
Stuttgart über Erfurt —Leipzig nach Ber-
/ i n mit Anschluß nach Dresden und Halle
iSaale ), Stuttgart Hbf. ab 18.45 Uhr . Die
40prozentige Ermäßigung wird auch für
etwaige Änschlußfahrten bis 100 Kilometer
zur Erreichung eines Abgangsbahnhofs der
Sonderzüge gewährt . Neben den billigen
Fahrpreisen — kinderreiche Familien haben
außerdem die übliche Fahrtverbilligung —
haben die Feriensonderzüge den Vorteil , daß
jedem Mitreisenden ein bequemer Sitzplatz
im voraus gesichert ist, daß ganze Abteile
schon für Gesellschaften von sechs Personen
an bereitgehalten werden , daß man ohne
Umsteigen zum Reiseziel oder in dessen Nähe
gelangt und daß die Züge mit Schnellzugs¬
geschwindigkeit Verkehren.

ElMihllug des neuen Landjahrlagers Wart
Ministerpräsident Mergenthaler spricht

In Anwesenheit von Ministerpräsident Mer¬
genthaler  und Oberbürgermeister Dr . Strö-
l i n-Stuttgart fand gestern nachmittag die feier¬
liche Einweihung des Neubaus des Laudjahr-
lagers statt.

Bekanntlich ist seit April das Landjahrlager
Wart mit 80 Jungen belegt und inzwischen zu
einem Musterlager gestaltet worden.

Bei herrlichstem Frühlingswetter hatte sich
zu der Feier eine große Anzahl von geladenen

! Gästen eingefunden . U. a. sah man die Her¬
ren vom Kult Ministerium und von den
Ministerialabteilungen  Ministerial¬
direktor Dr . Meiding.  Oberregierungsrat Dr.

dem gleichen Zwecke dienen und gemeinsam j, Drück , die Regierungsräte Dr . Frommann
großen Ziele zustreben müssen. Ferner er- s und Hi Iburg  er . den Ganamtsleiter des NS .-
lt ? l>i- dn « ideale Nerbältnis von Kefola - —B . Huber , die Bürgermeister U N d

) Transporteur
ihr 25jähriges
Sebrüder Jung-
m b e r g.

x reg liunusM-
sjnvz ml hm
gzvziohmvz Zü
^zra vg Mqueai
i us 6 u 11 vui
zöövgzniLs>L

Hg ZsunsH-'Ä

T usguisuttI
sztzzz rsq ust

'M
Ui Slg WM

uiätpT  pM
) 1S9 noa ömw
j spqpm wstlj
'InuvHinlv W
asvusgiSW u>!
vrU ui PMch
srhoL 1 naA

läuterte er das ideale Verhältnis von Eefolg
W und Gefolgschaftsführer , die gegenseitigen j
Rechte und Pflichten , im Einzelnen , wie auch >
m Hinblick auf das gemeinsame Ziel . Ferner s
iühite er das ideale Bild unseres vorbildlich s
bewirtschafteten deutschen Waldes , der von je- j
dem als großer Reichtum anerkannt und geschätzt s
»erden muß, vor Augen . Interessante Äussüh-

Ratsherren  der Stadt Stuttgart , sowie Ver¬
treter der Partei  und deren Gliederungen
aus Wart und Umgebung.

Die Weihe wurde unter dem Fahnenmast er¬
öffnet durch eine kurze, zündende Vekenntnisfeier
der jungen Belegschaft auf Grund des Lagers.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  wies in
«WM über die klimatischen Einflüsse dieser j segnen Ausführungen darauf hin . daß die Stadt
Waldungen für das ganze Lund und seine j dieses Lager errichtet habe , um die heute noch
Fruchtbarkeit, sowie Tatsachen aus anderen Lan - r sr „sr „ micken
dem. woselbst der Wald planlos abgeholzt und
versilbert wurde , so daß als Folgen davon ganze
Anderstrecken verödeten und unabsehbare Ka¬
tastrophen und Hungersnot eintraten , ließen
euch den waldbaulich Ungeschulten die wirt¬
schaftliche Bedeutung des Waldes erkennen.
^Anschließendan diesen Vortrag wurden im
8>lm  die verschiedenen Arbeiten im Walde
»an der Saat in der Pflanzschule und im Freien
bis zur Ernte des Bestandes , was eine lang¬
jährige Frist umschließt, gezeigt.

Zum Schluß führte Pg . Forstmeister Maser-
mgold noch mit kurzen Worten zusammenfas-
smd aus . daß Gefolc-schaftssülhrer. Aüfstchts-
bkrinte und Holzhauer gemeinsam ihrer Auf-
Mbe zu dienen haben und daß auch der letzte
Holzhauer auf saubere, genaue Arbeit hinwir-

muß. Besonders aber mutz jeder Einzelne
daraus bedacht sein, daß im Hinblick auf die gro-
hon Ansprüche, die der Vierjahresplan an den
Mischen Wald stellt , jedes einzelne Stück Holz
m die wertvollste Verwendnngsart aufberertet
und die Ausscheidung zu Brennholz nur auf die
allergeringsten Baumteile beschränkt beibt.

Wenn Jeder in vollem Verantwortungsbe¬
wusstsein mitarbeitet , so dürfte es möglich sein,
auch unsere gesamte Papier -, Gruben - und holz¬
uerarbeitende Industrie mit dem erforderlichen
"utzholz versorgen zu können, so daß die Ein-
!uhr aus dem Auslande möglichst verschwinden
wird. Bor allem aber muß jeder mit gutem
^wissen sagen können, ich habe nach meiner

vorhandene Kluft zwischen Stadt und Land zu
Überdrücken. Wörtlich sagte er weiter:

Aber nicht bloß die Sorgen und Mühen der
bäuerlichen Arbeit soll die Stadtjugend kennen¬
lernen . sondern auch ihre Schönheit , das Leben
und Schassen in Gottes freier Natur , das Be¬
wußtsein der eigenen menschlichen Kraft und
den Stolz auf die geleistete Arbeit . Die Jugend
der Stadt soll so vor allem hineinwachsen in das
Verständnis für die Verbundenheit des deutschen
Menschen mit seiner Scholle, aus der ihm immer
wieder neue Kraft zuströmt. Sie soll sich bewußt
werden der Gemeinsamkeit des deutschen Blutes,
das in den Adern des deutschen Bauern sließi
wie in denen des Städters . Aber auch für den
Bauern wird die gemeinsame Arbeit , wird das
Zusammenleben mit seinen jungen Helfern aus
der Stadt wertvolle Erkenntnisse bringen , wird
ihm manches klar machen, was ihm bisher fremd
und unbekannt war und was er deshalb viel¬
leicht unrichtig beurteilte . So sind diese Land¬
jahrlager ein wichtiges Mittel zur Erzielung
gegenseitigen Verständnisses von Stadt und Land
urid damit echter Volksverbundenheit . Das Be¬
dürfnis nach solchen Einrichtungen wird am
stärksten empfunden in der Großstadt . Sind doch
gerade die dortigen Lebensbedingungen am wei¬
testen entfernt von den Erfordernissen und Ge¬
gebenheiten der Natur.

Ich habe es als Oberbürgermeister der Stadt
Stuttgart daher von Anfang an für eine vor¬
dringliche Aufgabe gehalten , den Gedanken des
Landjahres und seine Verwirklichung nach Kräf¬

ten zu fördern . Außer beträchtlichen Mitteln
für die Unterbringung zahlreicher Jungen und
Mädchen aus Stuttgart im Landjahr konnte ich
dem Herrn Kultminister im Jahr 1935 dieses
landwirtschaftliche Anwesen der Stadt Stuttgart
zur Einrichtung eines Landjahrlagers überge¬
ben. Nach den günstigen Erfahrungen der beiden
ersten Jahre hinsichtlich der geistigen und kör¬
perlichen Entwicklung der Landjahrwilligen ge¬
rade hier in Wart habe ich mich weiter zum
Neubau dieses Landjahrlagers entschlossen. Es
ist damit gelungen , die Zahl der Jungen von
35 auf 80 zu erhöhen und ihnen eine zweck¬
mäßige und gediegene Unterkunft zu bieten . Es
war mir besonders angelegen , neben den Schü¬
lern von Volksschulen gerade auch solche aus
höheren Schulen hier aufzunehmen . Es ist be¬
sonders Ihr Verdienst . Herr Ministerpräsident,
daß die Idee des Landjahrlagers auch in Würt¬
temberg so tatkräftig gefördert wurde . Ich bin
überzeugt , daß Sie diesem Werk auch weiterhin
ihre besondere Unterstützung und Fürsorge zuteil
werden lassen. All den Stellen , die sich um das
Gelingen dieses Werks , und insbesondere dieses
neuen Hanfs , verdient gemacht haben , spreche
ich meinen Dank und meine Anerkennung aus.
Dies gilt insbesondere für das Stadt . Hochbau¬
amt , sowie allen Unternehmern und Arbeitern.
Mein Dank gilt ferner der Gemeinde Wart und
besondern dem Herrn Bürgermeister Hart¬
mann.  sowie allen beteiligten Behörden und
Dienststellen des Kreises Nagold ".

Nach einem Dank an die Bauleitung , sowie
für das Entgegenkommen des Bürgermeisters
Hartmann -Wart übergab er das neuerbante La¬
ger dem Herrn K n l t mli n i st e r mit dem
Wunsche: „Möge dieses Landjahrlager stets die¬
nen . der engen Volksverbundenheit von Stadt
und Land , der Pflege und Förderung wahrer
Volksgemeinschaft im Sinne unsere neuen Staa¬
tes und unseres Führers ".

Nach den Worten des Oberbürgermeisters er¬
griff Ministerpräsident Mergentha¬
ler  das Wort . Er führt u. a. aus . das im gan-
zen deutschen Reich dies der erste
Neubau  für ein Landjahrlager überhaupt
darstelle und daß dieses Lager durch die idealen
Verhältnisse seines angegliederten bäuerlichen
Betriebes über die Grenzen Württembergs hin¬
aus beispielgebend sei. Hier sei die revolutionäre
Idee bäuerlicher Lagererziehung auf Grund
mehrjähriger Versuche und Erfahrungen in die
Wirklichkeit gesetzt worden . Er habe die bestimm¬
te Erwartung , daß dadurch das Verhältnis von
Städter und Bauer günstig beeinflußt , ja
überhaupt ans neue Grundlage gestellt wird.
U. a. werde auch der Landflucht durch die Ueber¬
nahme und Bevorzugung ländlicher Berufe durch

die Jugend der so nötige Einhalt geboten.

Dienstag , den 25. Mai 1837

Schwarzes AM
Varteiamtllii . RaLbrnck «erk»<e«. j

Gauschulungscmrt
11/37/St.

Die nächsten allgemeinen Lehrgänge finden statt:
Gauschulrmgsburg Kretzbronn (Bodensee) 6.—13.
Juni , Kreisschule Waldmannshofen (Kreis Gail¬
dorf) 13.- 20. Juni , 27. Juni bis 4. Juli . Mel¬
dungen über Kreisschulungsämter au Gau¬
schulungsamt.

I »U., ^ »«UG- ,

HI .-Spielmavnszug
Der Spielmannszug tritt heute abend in zivil

mit Instrumenten vor der Gewerbeschule an.
Führer des SZ.

HI ., Gef. 19, Schar 3.
Am Mittwoch treten die Standorte Spielberg,

Bösingen und Egenhausen um 20.30 Uhr in
Egr nhausen an , am Donnerstag tritt der Stand¬
ort Beihingen um 20.15 Uhr in Beihingen zum
Heimabend an . Uniform ! Scharführer

Deutsches Jungvolk - Fähnlein 28/126
Am Mittwoch , 26 Mai wird in jedem Stand¬

ort Lauf , Weitsprung und Ballrveitwurs für das
Deutsche Iugendfest geübt . Anlrittszeit in allen
Standorten 18 Uhr . Fiihnleinführer

Der Herr Ministerpräsident hob unter dem
starken Beifall aller Anwesenden hervor , daß
diese planmäßige Erziehungsart in Luft und
Sonne , durch Arbeit auf Äcker und Sportplatz
bestimmt derjenigen hinter Klostermauern vor-
zuzrehen sei. (Die ausführliche Rede folgt im
Wortlaut ) .

Anschließend folgte die Besichtigung des La¬
gers . Diese zeigte eine in allen Teilen muster¬
gültige Einrichtung bezügl. der Unterbringung
der Jungen in zwei luftigen , nach der Südseite
gelegenen Schlafräumen — zwei ideal eingerich¬
tete Dusch- und Waschräume — einen lichten,
im ländlichen gediegenen Stil gehaltenen Speise¬
saat mit einer modern eingerichteten praktischen
Küche und Spülraum . - und die Unterrichts¬
und Werkräume.

Besonders eindrucksvoll wirkt die Ehrenhalle
und der Losungsspruch des Reichsministers Rust,
der die ganze Breite der Wand füllt:

„Blut und Erde , Volk und Heimat sind die
Hände Gottes , aus denen wir alles haben , was
wir sind".

Es war ferner Gelegenheit , die Jungen bei
der Arbeit , im Werkraum , aus dem Acker und
Garten , in den Stallungen und auf dem Sport¬
platz zu besichtigen.

Anschließend fand ein gemütliches Beisammen¬
sein im Gasthaus zum Hirsch statt . Hiebei sprach
Bürgermeister Hartmann die Glückwünsche der
Gemeinde aus.

Auch wurde als Ergebnis von Rede und Ge¬
genrede von Oberbürgermeister Strölin die Ge¬
meinde Wart als künftigen Vorort Stutt¬
garts  in Aussicht genommen, was aber be¬
züglich des Umlagensatzes nicht den ungeteilten
Beifall dr anwesenden Ortsbewohner fand . —

Mit dem Ereignis der Einweihung und staat¬
lichen Indienststellung des Lagers ist auf der
Wärter Höhe wieder ein Baustein in den mäch¬
tigen Bau des ewigen dritten Reiches gesetzt
worden.

Gerichtsfaal
Tübingen , 24. Mai . (TreeigeneFrau

verkuppelt .) Der 35 Jahre alte Jakob
Hecker aus Loffenau , Kreis Neuenbürg,
wurde unter Zubilligung des 8 51, Abs. 2
wegen eines fortgesetzten Verbre¬
chens der erschwerten Kuppelei
zu vier Monaten und 14 Tagen Gefängnis
verurteilt . Ter Angeklagte , der vermindert
zurechnungsfähig ist, hatte gegen Entgelt
seine eigene Frau an einen älteren Mann
aus Gernsbach verkuppelt.

An unmenfKllcher Naler
Stuttgart , 24. Mar.

Der 31 Jahre alte Ernst Fischer  von
Stuttgart wurde von der Großen Strafkam¬
mer wegen fortgesetzter Kindes -Mißhandlung
zu IV - Jahren Gefängnis  verurteilt.
Der Angeklagte war schon früher wegen
Mißhandlung seines heute fünf Jahre alten
Sohnes Walter zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Nunmehr hatte er sich
dafür zu verantworten , daß er sein Söhn-
chen Helmut von dessen sechster Lebenswoche
bis zu seinem im 4. Monat erfolgten Tod
unmenschlich mißhandelt hat . Der Beweg¬
grund war immer derselbe : Wenn der
„Vater ' durch das Schreien seiner Kinder in
der Nachtruhe oder beim Lesen tagsüber ge»
stört wurde , erfaßte ihn eine sinnlose Wut,
in der er auf die Kinder einschlug , ohne zu
sehen, wohin er traf . In einem Fall hatte
der Angeklagte das in seinem Bettchen lie¬
gende schutzlose Wesen mit beiden Händen
ins Gesicht geschlagen und am Hals gefaßt;
ein andermal , als die Mutter fort war , hatte
er sein Kind so geschlagen, daß es aus Mund
und Nase blutete , Striemen am ganzen Kör¬
per aufwies und so verschwollen war , daß
die heimkehrende Mutter es kaum mehr er¬
kannte . Einen Tag vor seinem Tod bekam
das Kind nochmals Schläge . Der Tod trat
infolge eitriger Bronchitis ein ; ob in ursäch¬
lichem Zusammenhang mit den Mißhand¬
lungen , ließ sich nicht seststellen.
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Letzte Nachrichten
SraitwMn vom Rersononz»«ersaß«

Frankfurt am Main, 24. Mai.
Die Reichsbahndirektion teilt mit , daß am

Sonntagabend ein mit fünf Personen besetz¬
ter Personenkraftwagen aus Groß - Umstadt
auf dem unbeschrankten Ueber-
gang  der Neichsstratze Dieburg — Gunders-
hausen . Strecke Dieburg — Groß - Zimmern,
von dem Personenzug 3624 erfaßt wurde.
Von den Insassen des Kraftwagens wurden
zwei getötet.  Drei weitere sind schwer
verletzt.

1, RMomn« .s«adoa ia Mittel-deittwlaa»
L l g er»d er i e d t cler HS - press«

Magdeburg,  24 . Mai.
Der Schaden , den die Unwetter der letzten

Tage in Mitteldeutschland anrichteten, ist
erst jetzt zu übersehen: man schätzt ihn aus
1V Millionen  RM . Der Gauleiter von
Magdeburg -Anhalt , Gauleiter Jordan»
wird einen Hilssausschuß bilden. Bis jetzt
Md schon einige namhafte Spenden eingr-
gangen.

Lei«« ««rotte so« fair sein!
X London , 24. Mai.

Einen höchst notwendigen Appell richtete
der britische Verteidigungsminister Sir Tho¬
mas Jnskip  bei einem Empfang der bri¬
tischen Reichspresse an die anwesenden Ver¬
treter , Fairneß an den Tag zu legen . Wich-
tiger als Waffen und Rüstungen sind gute
Manieren , faires Verhalten und angemessene
Berücksichtigung des Standpunktes anderer
Nationen in der Presse . Im übrigen machte
er bemerkenswerte Mitteilungen über die
Pläne für die militärische Zusammenarbeit
zwischen England und den Dominions , für
deren Fertigstellung nicht mehr viel zu tun
übrig bleibe . Die industrielle Mobilmachung
Englands für seine Aufrüstung sei beendet
und das Ausrüstungsprogramm im vollen
Gange.

Buenos Aires,  24 . Mai.
Die Kolonie Castelli im Chaco wurde am

Wochenende von einer Jndianerhorde über¬
fallen . Die Nothäute versuchten, das Vieh
der Kolonisten wegzutreiben . Die Kolonisten
setzten sich heftig zur Wehr. Da die Indianer
jedoch in der Ueberzahl waren , konnten sie
wenig erreichen. Eine Kolonistensamilie,
Vater . Mutter und zwei Kinder,
wurden von den Indianern ermordet.
Andere Kolonisten wurden von den Räubern
schwer mißhandelt.  Die Kolonisten
aus der Umgegend haben daraufhin einen
Selbstschutz  organisiert . Ferner wurde
Polizei in die Gegend entsandt.

EDI-Ianzig verflüchtigt sich
X Danzig , 24. Mai.

Die nach dem Verbot der Sozialdemokrati¬
schen Partei in Danzig noch weiter bestehende
Sozialdemokratische Volkstagssraktion ver¬
flüchtigt sich weiter : Nun hat sich auch
der sozialdemokratische Volkstagsabgeordnete
Lhomat  der Fraktion der NSDAP , als
Hospitant angeschlossen , so daß die NSDAP,
im Volkstag über 49 von 72 Mandaten ver¬
fügt.

Den abgestürzten Mann drei Stunden
am Seil festgehalten

Wien , 24. Mai.
Der bewrmderungswürdigen Leistung sei¬

ner Frau hat ein Wiener Bergsteiger sein
Leben zu verdanken . Das Wiener Ehepaar
Honeck  hatte am Sonntag eine Besteigung
der Edelweißspitze im Hochschwabgebiet unter¬
nommen . Der Mann , der vorankletterte,
wurde von einem Steinschlag  getroffen
und stürzte bewußtlos ab . Seine Frau konnte
ihn drei Stunden am Seil sesthalten bis eine
auf ihre Hilferufe herbeigeeilte Rettungs¬
mannschaft sie aus ihrer qualvollen Lage er¬
löste.

30 üoo SpanieiWOtliiige erwartet
Paris , 24. Mai.

Ein Pariser Blatt meldet unter der Ueber-
schrist: „Die französische Regierung macht
sich auf den Fall von Bilbao gefaßt ", das
erwartete Eintreffen von rund 30 000
neuen Flüchtlingen aus der Pro¬
vinz Biscaya  in Frankreich . Die fran¬
zösische Regierung habe vom Präsidenten der
Republik ein Dekret unterzeichnen lassen,
wonach sie ermächtigt wird , für Beistands¬
leistung für spanische Flüchtlinge Aufwen¬
dungen bis zu einer Höhe von fünf Millionen
Franken zu machen.
Das Schicksal einer australischen Forschungs¬
expedition — Hilfe auf Kamelen unterwegs

Sydney,  24 . Mai
Der Geologe Sir Herbert Gepp  und vier

Begleiter , die mit einem Flugzeug der austra¬
lischen Luftwaffe in den unerforschten Gebie¬
ten Zentralaustraliens geophhsische Luftauf¬
nahmen machten, mußten am Freitag eine
Notlandung  vornehmen . Schon am
Sonntag wurden sie von einem anderen Mili¬
tärflugzeug nach eifrigem Suche» in einem
unwirtlichen Wüstengebiet übe«
200 Kilometer von der nächsten
Ortschaft entfernt , aufgefunden.
Diese fast unbekannte Wüste wird von wil¬
den Australnegern , und zwar Zwergstämmen,
bewohnt , deren Vorhandensein auf einer frü¬
heren Expedition festgestellt wurde . Das
Flugzeug warf Lebensmittel für die Ver¬
unglückten ab und suchte Hilfe. Es werden
aber noch Tage vergehen, ehe eine Rettungs¬
expedition , die mit Lastwagen und Kamelen
das unb - innte Wüstcngebiet durchqueren
muß . das verunglückte Flugzeug erreichen
kann.

MWttie«WGMWmz vm ReiWkiWen
Nk EkkittttM» im HWerMe«

1. Zum Zwecke der Leistungssteigerung der Hühner müssen
die llnterbringungsmöglicheiten verbessert werden . Hie-
für werden Beihilfen gegeben.

2. Beihilfen für den Bau oder die Verbesserung von Hüh¬
nerstallungen können nur solche Betriebe erhalten , die
sich der Beratung eines Eeslügelzuchtberaters unter¬
stellen.

3. Beihilfen können an Geflügelhalter gegebene werden,
die einen Stallneubau , Umbau , oder Einbau vornehmen,
oder einen Hühnerwagen anschaffen wollen und dabei die
neuzeitlichen Erfordernisse, insbesondere die Größe, Hel¬
ligkeit, Lüftung usw., beachten. Außerdem können für
die Anschaffung von künstlichen Glucken (auch Freiland¬
kückenheime) Beihilfen gegeben werden.

4 . Die Beihilfe beträgt für den Stall
Neubauten bei einer Stallbodenfläche bis zu 25 qm.
RM . 3 — je qm . ; für jeden darüber hinausgehenden qm.
NM . 2.— je qm. ;
Stallumbauten oder Stalleinbauten bei einer Stallbo¬
denfläche bis zu 25 qm . 1.50 RM . je qm ., für jeden
darüber hinausgehenden qm . RM . 1.— :
Eeflügelwagen 5.— RM . je qm. Bodenfläche, künstliche
Glucken und Freilandkiickenheime 50 v. H. des Anschaf¬
fungspreises je Stück.

5. Die Beratung führt ein Geflügelzuchtberater der Lan¬
desbauernschaft kostenlos durch . Anträge zur Beratung
sind an die Ortsbauernschaften oder direkt an Berater
zu richten.

6. Ebenso gibts auch dieses Jahr den verbilligten Fußring,
der zu bestellen ist bei den Ortsbauernschaften oder
direkt bei den Beratern zum Preis von einem Pfennig
das Stück . Die sicherste Kennzeichnung der einzelnen
Jahrgänge ist und bleibt der geschlossene Aluminium-
Fußring, der im Alter von 12—16 Wochen angelegt
wird und hinterher nicht mehr zu entfernen ist . Auf
ihm steht die Jahreszahl z. B . 1837 und Farbe ist dieses
Jahr dunkelgrün.

SeWgelzuchtberater Klingler-er Landesbaueruschast Wiirlt.»<2 z. Zt.Landw.Schule Backnang

AaE  öl«- Nrlchr».

Del Wäsche, dle nicht richtig
eingeweicht wird»nützt auch das
Bleichen nichts! Gerade das Ein¬
weichen ist so wichtig, well hier
der festhaftende Schmu« auf
schonendste Weise gelöst wird.
Natürlich muß mau das richtige
Einweichmittel habe». Zch neh¬
me schon seit langen Jahren
Henko Bleichsoda. Henko ist er¬
stens sehr billig im Gebrauch
und außerdem zuverlässig in der
Wirkung. Zch möchte Henko
beim Einweichen nicht wehr ent¬
behren i

Das Kochbuch,
das es bisher noch nicht gegeben

hat:

Kochkunst
in West und Ost

von Elisabeth M . Dank
Ausgesuchte, sorgfältig erprobte
Rezepte anderer Völker mit genauen
Anweisungen für di eZubereitung
Gerichte,  die den heimatlichen
Küchenzettel ungeahnt bereichern.
Gerichte für jeden Geschmack und

Geldbeutel

Herrka Tnachr 's für:

13 Pfennig

Wmd-ÄhkMe
mit den Abfahrtszeiten von Nagold , in übersichtlicher
Anordnung,  sind zu haben in der

Geschäftsstelle des »Gesellschafters-

Ganz neuartige Gesichtspunkte für
die Menuzusammenstellung

Preis für den stattlichen, in Ganz
leinen geb. Band nur 4 .80
Lasten Sie sich das Buch in der
Buchhandlung Zaiser.Nagold

vorlegen
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Handel und Verkehr
Nn deutsche Außenhandel im Aprtl

Die Ein - und Ausfuhr im deutschen Außen¬
handel bewegte sich im Monat April weiterhin
aufwärts . Die Einfuhr  erreichte 476,7
Millionen RM ., die Ausfuhr  491,8 Millionen
RM . Der Ausfuhrüberschuß  beträgt dem¬
nach 15,1 Millionen RM . Die Steigerung der Ein¬
fuhr ist nicht durch jahreszeitliche Einflüsse ver¬
ursacht und beträgt 16,7 v. H., wobei allerdings
doch ein geringer Teil auf das Konto der Preis¬
steigerung zu setzen ist. Das Einfuhrvolumen liegt
um 13,1 v. H. über dem Märzstand . Die Aus¬
fuhrsteigerung ist geringer als im Vormonat . Sie
beträgt aber immer noch 6,4 v. H. Hier kommt
nun in Betracht, daß im Monat April beinahe
regelmäßig in der Ausfuhr ein saisonmäßiger
Rückschlag schon seit über einem Jahrzehnt fest¬
zustellen ist. Bei der Ausfuhr sind Preisverände¬
rungen nicht zu verzeichnen, das Ausfuhrvolumen
nahm um 6,4 v. H. zu.

An der Steigerung der Einfuhr  ist zu
einem Drittel die Ernährungswirtschaft und zu
ungefähr zwei Dritteln die gewerbliche Wirtschaft
beteiligt . Die gewerbliche Wirtschaft trug zur
Steigerung der Einfuhr bei, weil vorwiegend
Rohstoffe hereingekommen sind, aber auch Halb¬
waren wurden verstärkt eingeführt . Die Einfuhr
von Fertigwaren ist fast unverändert geblieben.

Auf der Ausfuhrseite  sind es Fertigwaren
und hiervon wieder in erster Linie Enderzeug¬
nisse, die das Ergebnis beeinflußt haben. Roh¬
stoffe und Halbwaren haben nur leicht zur Er¬
höhung der Ziffern beigetragen . Der Ausfuhr¬
überschuß der Handelsbilanz hat sich gegenüber
den Vormonaten stark verringert . Im März be¬
trug er noch 55,8 Millionen RM ., im April nur
noch 15,1 Millionen RM . Er ist aber immer noch
um 4,5 Millionen RM . höher als zur selben Zeit
des Vorjahres . Nun muß man nicht vergessen,
daß es sich hier um die Handelsbilanz und nicht
etwa um die Zahlungsbilanz handelt . Die Ver¬
ringerung des Ausfuhrüberschusses ist durch die
beträchtliche Zunahme der Einfuhr begründet . In
den ersten vier Monaten dieses Jahres beläuft
sich der Ausfuhrüberschuß immerhin noch auf
206.5 Millionen RM . gegenüber 85,9 Millionen
RM . in dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres.

Württ . Milchberwcrtung AG., Stuttgart . Das
6. Geschäftsjahr 1936 schließt ab mit einem Rein-
gewinn  in Höhe von 64 863 (56 697) RM ., ein¬
schließlich Vortrag aus dem Vorjahr 65 521 RM.
Der Reingewinn wird verwendet zu einer Divi¬
dendenausschüttung  von 4 v. H. (4 v. H.)
—40 000 RM . Vortrag auf neue Rechnung 521 RM.
25 000 RM ., Vortrag auf neue Rechnung 521 RM.
Die Milchanlieferung  stieg von 130 Mil¬
lionen Litern Milch und Rahm im Jahre 1935
auf 134,5 Millionen Liter im Jahre 1936. Die
Butterherstellung konnte infolge der Anlieferungs¬
steigerungen und Rahmabgabebeschränkungen von
24 828 dz im Jahre 1935 auf 26 619 dz im Jahre
1936 erhöht werden . Der innere und äußere Aus-
bau des Unternehmens war begleitet von einem
stetigen Ansteigen der Gefolgschaftszisfer . Der
Arbeiter - und Angestellten - Unterstützungskaste
wurden 25 000 RM . aus dem Ergebnis 1936 zu¬
gewiesen . Die gestrige HV. genehmigte den Ge¬
schäftsabschluß und die Anträge über die Verwen¬
dung des Reingewinnes.

-Vorhersage für Mittwoch : Zunehmende
Unbeständigkeit, meist starke Bewölkung und
leichte Abkühlung mit gewittrigen Nieder¬
schlägen.

Sport -Nachrichten
Fußball

Um den Aufstieg
Sulgen —Baiersbronn 3:8

Zahlenmäßig sicherer als erwartet hat Sulaen
seinen Gegner aus Baiersbronn niedergehalten
und ist damit auf dem Weg zum Aufstieg xi-
gutes Stück weitergekommen . Da das bisher
punktgleiche Weigheim spielfrei war . ist »unSulgen an die Tabellenspitze vorgerückt.

Privatspiel
VfL. Nagold — VsL. Böblingen 2:8

Abschluß
ecken«»»

e - :

Sulgen
Weigheim
Nagold
Baiersbronn

Stand der Spiele:
Spiele gew. unemsch. verl, T-re

4 3 — 1 12V
41 5:2

2 2:5
3 7:10 z

Ehrenplakette der Skadl Sluttgark
für Hermann Lang

Oberbürgermeister Dr. Strölin  empfing an!
dem Stuttgarter Rathaus den Tripolis-Sieger
Hermann Lang  von Bad Cannstatt. Es sei jhg,
so sagte der Oberbürgermeister in seinerA»!
spräche, ein Bedürfnis, die bereits telegrapM
nach Tripolis übermittelten Glückwünschepersö».
lich zu wiederholen. Stuttgart sei stolz daraus
daß dieser deutsche Sieg von einem Stuttgarter
aus einheimischer Marke erzielt wurde. Mit dm
besten Wünschen für weitere Erfolge überreichte
der Oberbürgermeisterdem Sieger die Ehren-
Plakette der Stadt, die von Hermann Lang der
in seiner bescheidenen Art nnt wenigen Wortendankte, erfreut entgegengenommen wurde.

JasAvMriMnainM.W
Ein Großkampftag  wird das Aviis-

rennen am 30. Mai werden . Insgesamt
wurden 125 Meldungen aus zehn Nationen,
abgegeben , von denen 92 auf die Läuse der
Motorradfahrer . 16 auf die kleine und 17
auf die große Nennwagenklasse entfallen . Im
Vordergrund steht natürlich das Nennen
unserer großen Wagen , wobei Mercedes-
Benz  fünf Fahrzeuge mit Hermann Lang
Caracciola , Seaman , von Brauchitsch und
Zehender ins Rennen schickt, Auto -Union
bietet Nosemeyer , von Delius , Fagioli und
Hasse auf , während die Scuderia  Fer¬
rari  drei Wagen in Aussicht stellte, deren
Fahrer noch nicht namentlich genannt sind.
Maserati  vervollständigt mit fünf Wagen
das Feld.

Gestorben : Karoline Krayl, geb. Beeistch,
68 I .»Herrenberg. — Friederike Ha« :
Wwe .. geb. Rauschenberger, 80 I .» Egrn-
hausen.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 glilti,.
DA. April 1937: 2683

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite,

MnEelie Lugen
fertigen wir für unsere
Patienten am Mittwoch
2.Juni 1937 in klorrlisim
Hotel Ruf a.Bhf. 8

üedMer Msf -Viell LIMnI
Zugelassen bei Kassen und Behörden

Am Donnerstag

Weißkalk-
Ausnahme
1« Grüningers Kalkwerk
Nagold 847

Ein schönes Geschenk
ist der gerngelesene Roman
des »Gesellschafters*:

in Buchausgabe zu Mk. 3.—
stets vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser , Nagold

Eine freundliche2 Zimmer-

Wohnung
mit separatem Eingang hat
sofort zu vermieten

Wer ? sagt die Gesch.St . d. Bl.

Ruhestandsbeamter sucht aus
1. Juli , evtl, früher, sommer¬
liche, freigelegene 4 Zimmer-

Wohnung
Angebote mit Preis sind zu
richten unter Nr . 825 an den
, Gesellschafter*

Verkaufe ein

Rind
1^ jährig, Rotscheck

Gustav Raaf
844 Iselshansea

Ebershardt » den 25 . Mai 1937

Danksagung
Bei dem unerwarteten Heimgang unserer

Schwester

Mia MHM
besonders bei ihrem letzten Gang , wurde uns
viel Anteilnahme durch tröstenden Zuspruch und
Gesang, reiche Blumen - und Kranzspenden und
zahlreicher Begleitung entgegengebracht, wofür
wir allen herzlich danken.

Die iranerndeu Geschwister

Ast Ahv Mostsatz leev?
> Sann aber nur Almer Moftersatzflosf Marke „Schwaben-
I trunk". Er gibt ein Hausgetränk, das nach llrteil von Fach-
I leuten wie Apfelmost schmeckt, dabei sehr billig, das -Liter
I 8 Rpf. Seit 30 Jahren bewährt! Garantie: Geld zurück!
I Paket zu SO-Lir., extrapnma Qual., setzt nur noch RM. 1.30,
> zu 100 -Liter RM . 3.60. Zu haben in:I "
I A

Nagold : Küserei Henne Gültlingen : Küserei Haug
Altensteig: Küferei Roh Mindersbach: Küferei Renz °
Egenhausen: Küserei Walz Simmersfeld : Küferei Hauser
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Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nag »'
Hauptschriftleiter und verantwortlich für ftck
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigers

Hermann Eötz,  Nagold
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Ztalienisch -ungarische
Freundschaft besiegelt

Abschluß des Budapester Königsbesuches— An¬
erkennung Ungarns militärischer Gleichberech¬

tigung
b j x e u b e 5 i c tl t 6er

ses. Budapest, 23. Mai.
Am Samstagabend verließen das italie¬

nische Königspaar mit Prinzessin Maria so-
M der italienische Außenminister Graf
Kano die ungarische Hauptstadt , um die
Heimreise anzutreten . Der Abschied am
Mapester Ostbahnhof gestaltete sich ganz
besonders herzlich und freundschaftlich.

Ne in den Mittagsstunden über die aus
Anlaß dieses Besuches geführten politischen
Besprechungen veröffentlichte Verlautbarung
Mte ebenfalls fest, daß die Verhandlungen
in freundschaftlichem Geist geführt wurden
„nd daß in allen erörterten Fragen voll¬
kommene Uebereinstimmung  zwi¬
schen den Staatsmännern der beiden Länder
erzielt werden konnte. Italien und Ungarn
beabsichtigen, wie betont wird , ihre bis¬
herige Politik unverändert sortznsetzen.

Wenn die Verlautbarung von der Er¬
örterung aller aktuellen politischen und wirt¬
schaftlichen Fragen spricht, so dürfte es sich
hierbei in erster Linie um die Frage der
Auswirkungen der jüngst abgeschlossenen
italienisch-südslawischen Vereinbarungen auf
die ungarische Politik im Donauraum ge¬
handelt haben. So spricht man in Buda-
hester Politischen Kreisen erneut von der
Möglichkeit einer Annäherung zwi¬
schen Ungarn und Südslawien.
Voraussetzung für eine solche Entwicklung
Me aber die endliche Anerkennung
der militärischen Gleichberech¬
tigung Ungarns  durch die Kleine
Latente. Auch in dieser Frage dürste wäh¬
rend des Budapester Königsbesuches zwischen
Graf Giano und dem ungarischen Außen¬
minister von Kanya ein Meinungsaustausch
erfolgt sein. Es verlautet in diesem Zusam¬
menhang, daß man in den Kreisen der Klei¬
nen Entente grundsätzlich bereit wäre , die
militärische Gleichberechtigung Ungarns an¬
zuerkennen, sofern Ungarn entsprechende
Zusicherungen geben würde, daß sich die
ungarischen Rüstungen nicht gegen die
Keine Entente wenden könnten.

Das Ergebnis von Brüssel
FranzösischesLiebeswerben — Belgische

Zurückhaltung
ktigenderickt ckei-

k. Brüssel, 23. Mai.
Der französische Außenminister Delbos

st wieder nach Paris zurückgekehrt. In Poli¬
tischen Kreisen der belgischen Hauptstadt stellt
man nicht ohne Genugtuung  fest , daß
die am Freitagabend herausaegebene Ver¬
lautbarung über die Besprechungen wesent¬
lich zurückhaltender ist als die Trinksprüche,
die noch am Abend vorher gewechselt wur¬
den. Hierbei kommt die Befriedigung dar¬
über zum Ausdruck, daß es Delbos  doch
nicht gelungen ist, die belgischen Minister zur
Aufgabe ihrer reservierten Haltung zu be¬
wegen. Es bestätigt sich, daß der französische
Außenminister ihnen nochmals die Aufrecht¬
erhaltung militärischer Vereinbarungen zwi¬
schen Frankreich und Belgien vorgeschlagen
hat. Er stieß in dieser Frage ebensosehr auf
Ablehnung, wie auch die Frage der Aus¬
legung des Artikels 16 des Völkerbunds¬
taktes ungelöst blieb. Dagegen scheinen seine
Bemühungen, eine Besserung der
französisch - belgischen Wirt¬
schaftsbeziehungen  anzubahuen , von
einigem Erfolg begleitet gewesen zu sein.
Man hat in Brüssel den Eindruck, daß die
Unterhaltung zwischen Delbos, van Zeeland
nnd Spciak überwiegend nur akademi¬
schen Eharakter  trug . Diese Ansicht
lasst auch für den Meinungsaustausch über
den etwaigen Abschluß eines Westpaktes zu.

Nattens imperiale Politik
Rom, 23. Mai.

In der Samstag -Sitzung des italienischen
Senats legte Minister Lessona  ausführlich
die Politische und militärische Lage in Ita -
lienisch - Ostafrika  dar . Er erklärte,
heute seien für alle Raffen, Stämme und Völ¬
kerschaften in Jtalienisch-Ostafrika die gleichen
rechtlichen Garantien vorhanden. Auf kulturel¬
lem Gebiet habe Italien auch der arabischen
Kultur den ihr gebührenden Platz eingeräumt.
Äthiopien, das nunmehr vollkommen besetzt
lei, müsse unter italienischer Oberhoheit den
Frieden, die Ruhe und die Gerechtigkeit wie¬
derfinden. Auf wirtschaftlichem Gebiet sei
Italien zu einer Zusammenarbeit  mit
anderen Staaten bereit, soweit sie das Im¬
perium anerkannt haben. Mit England habe
Italien gern diejenigen Fragen geregelt, die
nch auf die beiderseitigen Grenzinteressenund
britischen Häfen in Somaliland beziehen.

Italiens imperiale Politik
"»ne man auf folgende Punkte zusammen¬
lassen: 1. Freies Betätigungsfeld für jede ge-
sunde Initiative ; 2. Schaffung und gleich¬
artige Entwicklungaller Formen einer ratio-
Een Kolonisation unter Bevorzugung land-
wrrtschaftlicherKleinbetriebe; 3. allmähliche
aad methodische Ansiedlung; 4. ausreichende
wirtschaftliche Selbständigkeit des Imperiums
Ater gleichzeitiger Sicherstellung der Rohstoff-
^üeferung des Mutterlandes ; 5. keine Mono¬

pole, weder für private noch für Gesellschaften
staatlicher oder halbstaatlicher Betriebe, außer,
wenn dies für letztere in besonderen Fällen im
öffentlichen Interesse liegt, und 6. Sicherstel¬
lung des Außenhandels zur Beibehaltung und
Erweiterung der ausländischen Absatzmärkte.
Italien sei, so betonte Minister Leffona noch,
entschlossen, die Unantastbarkeit sei¬
nes Imperiums mit allen Mit¬
teln zuverteidigen.  72 000 Mann und
300 Flugzeuge würden jederzeit die innere
Ordnung , die Sicherheit an den Grenzen und
das italienische Prestige gewährleisten.

EUlmdr
MoMchk BttMichimieil

Meinungsverschiedenheitenauf der Reichs-
konserenz

London, 22. Mai.
Die englische Presse mißt den außenpoli¬

tischen Beratungen der britischen Reichskonfe¬
renz große Bedeutung bei und betont, daß alle
aktuellen Fragen der internationalen Lage be¬
sprochen wurden und weiterhin erörtert
werden.

Der diplomatische Korrespondentdes „Daily
Telegraph" berichtet, daß Eden am Freitag in
seiner Erklärung vor der Konferenz besonders
ausführlich darüber gesprochen habe, weshalb
England der Bewahrung der politi¬
schen Unversehrtheit Belgiens
und Hollands sogroßeBedentunq
beimesse.

Die „Morning Post" schreibt, Eden habe die
Fragen der englischen Verpflichtungen in
Europa sowie das Problem der englisch-italie¬
nischen Beziehungen insbesondere unter Berück¬
sichtigung der abessinischen Frage besprochen.
In verschiedenen Punkten, besonders aber hin¬
sichtlich der englischen Stellungnahme im Fall
von Konflikten auf dem Kontinent bestün¬
den Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Konferenzteilneh¬
mern.  Zur Beratung der besonders dring¬
lichen Fragen sei dann ein Sonderausschuß ein¬
gesetzt worden.

Der diplomatische Korrespondent der „Daily
Herald" meldet, daß sich der Sonderausschuß
insbesonders mit der Frage beschäftigt habe,
ob Abessinien aus dem Völker-
bundeausgeschlossenw erden soll.
Die britische Regierung sei bemüht, daß alle
Dominions eine einheitliche Stellungnahme
vertreten sollten, wenn diese Frage zur Ent¬
scheidung komme. Bisher seien aber Neusee¬
land und Südafrika gegen einen Ausschluß
Abessiniens aus dem Völkerbund.

Ueber die Ausführungen der Dominion-
verlreter am Freitag berichtet der Korre¬
spondent, der kanadische Ministerpräsident
habe erklärt , daß Kanada jede außenpoli¬
tische Verpflichtung vermeiden wolle. Der
australische Vertreter habe eine Vereinheit¬
lichung der Politik der britischen Staaten
gefordert und General Hertzog habe sichu. a.
mit der deutschen Kolonial¬
forderung beschäftigt.

Die weiteren Konferenzberatungen über
außenpolitische Fragen würden sich haupt¬
sächlich mit der Mittelmeerlage und
etwaigen britischen Verpflich¬
tungen in Mitteleuropa  beschäfti¬
gen. Einige Dominionvertreter , besonders
aber die Vertreter Kanadas , seien sehr
beunruhigt über diese Frage.
„Daily Mail"  will wissen, daß die eng¬
lische Regierung den Dominionvertretern
erklärt habe, sie werde vor der Fertigstel¬
lung des englischen Aufrüstungsprogramms
keine weitgehenden Verhandlungen für eine
allgemeine politische Befriedung einleiten,
sich nicht an internationalen Konferenzen be¬
teiligen oder in neue Pakte eintreten.

„Limes"kritisiert den Völkerbund
London, 22. Mai.

Außenminister Eden wird sich, wie bereits
angekündigt, am Sonntaa nach Gent be¬

geben, um den Sitzungen des Völkerbunds-
rates und der Vollversammlung als eng¬
lischer Vertreter beizuwohnen

In einem Aufsatz über die bevorstehenden
Genfer Beratungen hat die Times auf den
großen Prestigeverlust hinge,
wiesen , den der Völkerbund in
letzter Zeit erlitten habe.  Es gebe
nur wenige, die heute noch behaupteten , daß
der Völkerbund das „Monopol für friedliche
Bemühungen " habe oder daß jede Anstren¬
gung für den Frieden den Völkerbunds¬
stempel tragen müsse. Die in letzter Zeit in
der europäischen Lage eingetretene Entspan¬
nung sei hauptsächlich darauf zurückzufüh¬
ren, daß größere Kräfte als der
Völkerbund am Werke seien , um
die politische und wirtschaftliche
Befriedung zu fördern.

Das Blatt weist in diesem Zusammenhang
auf die diplomatischenBesprechungenhin, die
anläßlich der Krönung in London stattfanden,
sowie auf die Bemühungen, die internationalen
Handelsschranken zu verringern und gleichzeitig
eine Verbesserung der politischen Lage herbei¬
zuführen. Auch die Entspannung im Gebiet des
Stillen Ozeans und im Fernen Osten und die
enge Zusammenarbeit unter den amerikani¬
schen Staaten üben eine beruhigende
Wirkung auf Amerika aus.

Zuchtbausrevotte in Frankreich
Paris , 22. Mai.

In den letzten Tagen ist es im Gefängnis
von Riom bei Clermont-Ferand zu einer Reihe
von Zwischenfällen gekommen. Eine Anzahl
Zuchthäusler, die eigentlich nach Guyana ge¬
bracht werden sollten, infolge der Schließung
des Zuchthauses auf dieser Verbannteninsel
jetzt jedoch ihre Strafe in Riom absitzen müssen,
lehnten sich auf und traten in den Hungerstreik.
Am Freitagabend kam es zu einer
offenen Meuterei.  Die Verbrecher sau¬
gen die Internationale und zerstörten die
ganze Einrichtung des Schlafsaales. Die An¬
staltsleitung sah sich gezwungen, die Polizei
und Mobilgarde zu alarmieren , die schließlich
den Aufruhr nieder schlugen.
ErmngstossairsKlag auf Subenlaben

Steigende Empörung gegen das jüdische
Element in Oberschlesien

bigenberickt ckei-
Kattowitz, 23. Mai.

Nachdem einige Zeit hindurch die Wellen
der Sprengstoffanschläge auf jüdische Ge¬
schäfte als Ausdruck einer ehrlichen Em-
pörung der Bevölkerung gegen das jüdische
Element im Abflauen waren , wurde jetzt in
Ryd ultau  im Kreise Rybnik wieder ein
Sprengstosfanschlag verübt . Vor dem Ge¬
schäft des Abraham Smietana wurde ein
Sprengkörper entzündet der bei der Explo¬
sion erheblichen Sachschaden  an¬
richtete. Die Polizei sucht die Täter in den
Ossizierskreisen, die den Wwehrkampf gegen
das Judentum führen.

„SlaatsgkWrlM"Etksel
Wieder eine Henlein-Kundgebung

polizeilich aufgelöst
Prag , 23. Mai.

In den Reichenberger Messehallen sollte
am Freitag eine von der Sudetendeutschen
Partei einberufene Kulturkundgebung statt¬
finden, zu der über 16 000 Personen erschie¬
nen waren . Die Versammlung wurde aber
während der Rede Konrad Hen-
leins aufgelöst.  Schon vor Beginn
der Versammlung war es zu einem bezeich¬
nenden Vorfall gekommen, als die Polizei
alle Personen mit Stiefeln ver¬
haftete.  Praktisch wurde durch diese bis¬
her einmalige Maßnahme die gesamte Ord¬
nerschaft der Kundgebung erfaßt . 109 Ord¬
ner wurden verhaftet und geschlossen zur
Polizeiwache geführt, darunter befand sich
auch der Kraftwagenlenker Henleins. Als
Senator Weller und Abg. Obrlik gegen die
Verhaftung Einspruch erheben wollten.

< .

MW

.. ^

Japanischer Kriegsschiffbesuch
Der japanische schwere Kreuzer „Ashigara", der Anfang April die heimatlichen Gewässer ver¬
lassen hat. und an der Krönungsparade teilnahm, ist für eine Woche zum Besuch im deutschen
Kriegshafen Kiel eingetroffen. (Erich Zander-Archiv. M.j

VW

Zum 5. Todestag von Admiral Hipper
Am 25. Mai jährt sich znm 5. Male der Todes-
des berühmten deutschen Seestrategen Admiral
Franz von Hipper. Er kämpfte 1915 in der
Schlacht an der Doggerbank und führte am 31.
Mai 1916 die deutschen Aufklärungsstreitkräfte
in die grüßte Seeschlacht der Weltgeschichte am
Skagerrak, die für ewig ein Ruhmesblatt in
der Geschichte der deutschen Kriegsmarine blei¬
ben wird. (Erich Zander-Archiv, M.)

wurde Abg. Obrlik von einigen
Polizisten sogar tätlich ange-
griffen.

Wie „Die Zeit ", das Blatt der Sudeten¬
deutschen Partei , hierzu berichtet, wurde
Konrad Henlein bei dem Satz: „Der fast in
der ganzen Welt übliche deutsche Gruß ist
keinesfalls eine Provokation gegen das tsche¬
chische Volk" vom anwesenden Regierungs¬
vertreter verwarnt . Nach dieser Verwar¬
nung fuhr Henlein fort : „Damit wird der
Staat nicht erschüttert." Als zur Bekräfti¬
gung dieser Feststellung aus dem Saal ein
tausendstimmiges „Nein"  erschckll,
wurde Henlein zum zweitenmal verwarnt
und die Kundgebung gleichzeitig für ge¬
schlossen  erklärt.

Abg. Karmalin von der Sudetcndeutschen
Partei fordert in einem Telegramm den
Prager Innenminister zu einer Unter¬
suchung  der schweren Mißhand¬
lungen  der vor Wochen verhafteten Hult-
schiner auf . Am Samstag wurde in Klepsch
der Ortsleiter der Sudetendeutschen Partei,
Franz Jurczak , verhaftet  und nach
Mährisch-Ostrau eingeliefert. Außerdem wur¬
den ein Henlein-Bild , die Mitgliedskartei
und Broschüren der Sudetendeutschen Par¬
tei beschlagnahmt.

Tschechische Pottzeimetbober»
Verhaftung eines Reichsdeutschen am Grabe

der Schwester
Dresden , 23. Mai.

Die „Sudetendeutsche Tageszeitung " in
Tetschen vom 21. Mai bringt folgende Mel¬
dung : Ter Maurer Wolsgang Wunder¬
lich  aus Krugsreuth bei Asch, der seit Jah¬
ren in der sächsischen Gemeinde Neukirchen
wohnt , war zum Begräbnis seiner in Krugs¬
reuth verstorbenen Schwester über die Grenze
gekommen. Während der Trauerfeierlichkeit
am Grabe erschienen auf dem Friedhof zwei
Gendarmen  und nahmen nach Beendi¬
gung der Zeremonien Wunderlich fest, um
ihn ins Ascher Bezirksgericht ein-
zuliesern;  er war angezeigt worden, daß
er in seinem sächsischen Wohnort Mitglied
der SA . sei, wodurch er als tschechoslowaki¬
scher Staatsbürger gegen den 8 17 des
Schutzgesetzes verstoßen habe. Der Vorfall
rief in Krugsreuth größtes Aussehen hervor.
— Wie wir von der SA .-Gruppe Sachsen
hierzu erfahren , ist ein Maurer Wunderlich
niemals Mitglied der  SA . gewesen.

Seutsckk Künstler begeistern in London
London, 22. Mai.

Im Rahmen der Krönungssaison in der
Londoner Convent Garden Oper wurde die
Ausführung des Ring-Lhklus mit der „Göt¬
terdämmerung " beendet. Die englische Presse
äußert sich begeistert  über die musika¬
lische Leistung Furtwänglers und die Dai>
bietung der deutschen Sänger.

„Daily Telegraph " schreibt, der große
Beifall des Publikums habe gezeigt, daß
Furtwängler von den Wagner -Verehrern der
englischen Hauptstadt von ganzem Herzen
anerkannt werde. Furtwängler habe die
Ausführung des Ringes mit tiefstem Ver¬
ständnis und gleichzeitig mit großzügiger' Ge¬
staltungskraft geleitet. Die Gruppe der
deutschen Sänger , unter ihnen Max Lorenz.
Herbert Janssen . Ludwig Weber. Eugen
Fuchs. Frida Leider und Margarethe Klose
würde man noch lange im Gedächt¬
nis behalten.

Katastrophale Münde
im sernösttttben Kotvjetbabnneb

Moskau , 23. Mai.
Die „Prawda " Polemisiert heftig gegen

die von ausländischen Blättern getroffene
Feststellung, daß die kürzlich erfolgte Er¬
schießung von 44 Eisenbahn¬
angestellten in Swobodnoje
schwerlich mit der heuchlerisch gepriesenen
„Sowjetdemokratie ' zu vereinbaren sei. Die
44 Erschießungen waren unter der schon
reichlich abgeleierten „Begründung " erfolgt,
daß es sich um „Trotzkisten"  gehandelt
habe, die für zahlreiche Katastrophen aus
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-vm fernöstlichen Eisenbahnnetz der Sowjet¬
union verantwortlich gewesen seien . Bei die¬
ser Gelegenheit verplappert sich die „Prawda"
allerdings , indem sie Mitteilungen über den
Umfang dieser Katastrophen macht , die nur
den eindeutigen Schluß zulafsen , daß die Un¬
fälle vielmehr auf den im System begrün¬
det liegenden Lotterzustand deS
Sowjetbahnwesens  zurückzuführen
md . Allein im Januar 1937 haben sich auf
äner einzigen Eisenbahnlinie des sowjetischen
Herrichtens 17 Katastrophen ereignet . Auf der

Station Kijan ist am 27. Januar der Zu¬
sammenstoß zweier Züge erfolgt , der
49 Todesopfer und 95 Verwundete zur Folge
hatte.

LS„Sik-enburg' war völlig gesichert
Dr . Dürr vor dem Untersuchungsausschuß

Neuyork, 23. Mai.
Der Untersuchungsausschuß des amerikani¬

schen Wirtschaftsministeriums in Lakehurst ver¬
nahm am Freitag als erstes Mitglied der deut¬
schen Kommission den Chefkonstrukteur der
Zeppelinwerke . Dr . Dürr  erklärte es für
unmöglich , daß Funken  aus dem Aus¬
puffrohr der Motoren das Luftschiff in Brand
gesetzt haben könnten . Er schilderte weiter den
Verlauf von Experimenten , die der Feststellung
dienen sollten , ob die Funken in den Auspuff¬
rohren eine Gefahr darstellten . Er wies darauf
hin , daß Benzin , Wasserstoffgas und sogar
Nitrozellulose , die im Auspuffrohr unter¬
gebracht worden seien, sich bei keinem der
Experimente entzündet hätten.

Nach der Möglichkeit einer Selbstent¬
zündung  des Wasserstoffgases befragt , er¬
klärte Dr . Dürr , daß in den Auspuffrohren der
Motoren des LZ . „Hindenburg " eine Tempera¬
tur von etwa 250 Grad herrsche, während der
Selbstentzündungspunkt des Wasserstoffgases
bei etwa 600 Grad liege. Schließlich beschrieb
Dr . Dürr die Konstruktion des Luftschiffes
„Hindenburg " , die jede Möglichkeit einer An¬
sammlung freien Wasserstoffgases in der
Schiffshülle ausgeschlossen  hätte . Die
Gaszellendecken seien durch nicht entzündbare
Chemikalien gesichert  gewesen . Die gesamte
Metallkonstruktion sei außerdem gegen von
außen kommende Elektrizität durch Zusammen-
figung aller Metallstücke geschützt gewesen.

WirbMürme ln Thüringen
Käme IVgliter Nein LrNboNen gleieNgeinaelit

Erfurt,  23 . Mai.
Der Kreis Sonne berg  in Thüringen

wurde Freitag nachmittag von einer Wind¬
hose, verbunden mit Hagelschlag, heimgesucht.
Anschließend ging ein wolkenbruchartiger
Regen nieder. Riesige Wassermassen ergossen
sich über Felder und Straßen . Bäume und
Telegraphenstangen mit sich reißend. Der
Hagel schlug allein im Kreiskrankenhaus sech¬
zig Fensterscheiben ein, desgleichen fast sämt¬
liche Scheiben der Ortskrankenkasse und des
Hauptpostgebäudes . In Blechhammer wurde
eine Linde entwurzelt . Eine 86jährige Frau
wurde dabei zu Boden gerissen und so schwer
verletzt, daß sie bald daraus im Krankenhaus
starb.  Auf der Strecke Sonneberg - Stei¬
nach wurde ein aus annähernd 100 Tannen
bestehender Waldstreifen dem Erdboden
gleichgemacht. Feuerwehren und Technische
Nothilfe sind zur Hilfeleistung eingesetzt.
Zirkus Bellini zerstört

Ein verheerendes Unwetter entlud sich auch
in den Abendstunden des Freitag über der
Stadt Kölleda.  Innerhalb einer Viertel¬
stunde boten Straßen , Gärten und Felder ein
Bild einer Verwüstung . Eine Windhose, die
mit einem Wolkenbruch verbunden war, ver¬
nichtete alles , was nicht fest auf steinernem
Grunde ruhte. Der kurz zuvor aufgebaute
Zirkus Bellini wurde vollkom¬
men zerstört.  Nicht einmal die Sitzreihen
blieben verschont. Kastanienbäume und Linden
von mehr als einem Meter Durchmesser wur¬
den wie Streichhölzer über dem Erdboden weg¬
geknickt, wobei Dächer eingedrückt, Lichtleitun¬
gen vielfach zerstört wurden, so - aß deren Wie¬
derherstellung allein mehrere Tage in Anspruch
nehmen dürfte. Das Wasser stand in den Stra¬
ßen teilweise über einen Meter hoch, so daß
die Keller bis an die Decke unter Wasser standen.
Geleise unkerspült

Verhängnisvoll wirkten sich die Wolken¬
brüche in der Gegend von Sangerhau-
sen und Aschersleben  aus . In einem
wichtigen Streckendreieck unterwühlten die
angestauten Wassermassen an mehreren Stel¬
len die Bahndämme , so daß die Geleise
meterlang in der Luft hingen . Die durch¬
gehenden Züge mutzten umgeleitet werden.
50 wurden die Berlin — Frankfur¬
ter Schnellzüge,  die über die so¬
genannte „Kanonenbahn " laufen , über Dessau
geführt. Nach der sofortigen Alarmierung
von Eisenbahnbauzügen und der Heran¬
ziehung von Arbeitsdienst , SA . und tech¬
nischer Nothilfe wurden noch am späten
Abend die Jnstandsetzungsarbeiten aus¬
genommen.

Nie Mit tn wenigen Wen
Gutenberg -Gedenkstätte auf Burg Eltville

Zum Andenken an den langjährigen Aufenthalt
Kutenbergs in Eltville  werden die Zimmer
der Burg Eltville, die der Erfinder der Buch¬
druckerkunst als Gast des Kurfürsten Adolf von
vtatnz bewohnte, zu einer Gedenkstätteausgestal-
wt. Sie sollen möglichst oriainalaetreu in de«
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100 000 RM . auf Nr. 125 882
Das Los Nr . 125 882 der Preußisch -Süddeut¬

schen Klaffenlotterie wurde mit 100 000 Reichs-
mark gezogen . Es wird in der ersten Abteilung
in Vierteln in der Provinz Hessen,  in der
zweiten , ebenfalls in Vierteln , in der Provinz
Brandenburg  gespielt.

„Wir wollen uns vom Kaplan nicht mehr
unterrichten lassen !"

Ganze Schulklasse wehrt sich gegen Sittlichkeitsverbrecher im Priesterrock

Motorschiff läuft vom Stapel
Auf der Werft des Bremer Vulkan in Vege¬

sack  läuft am 26. Mai das für den Norddeut¬
schen Lloyd erbaute Motorschiff „Dresden"  von
Stapel . Die „Dresden " ist ein Frachtschiff mit
Paffagiereinrichtung , hat eine Tragfähigkeit von
7800 Tonnen , ist 130 Meter lang , 17,10 Meter
breit und 10,80 Meter hoch. Die Motorenstärke
beträgt 5000 PS.

Eine seltene Tierfreundschaft
Aus Oberbieber  im Rhein-Wied-Kreis wird

von einem seltsamen Freundschaftsverhältnis be¬
richtet. Dort umhegt eine Katze zwei erst einige
Wochen alte Eichhörnchen mit mütterlicher Liebe
wie ihre eigenen Jungen.

Giraffen für den Führer
Mit dem Dampfer „Springfontain " trafen in

Hamburg  die beiden Giraffen ein , die der
bekannte Tierfünger Christoph Schulz aus Arusha
im ehemaligen Teutsch -Ostafrika dem Führer zu
seinem Geburtstage zum Geschenk gemacht hatte.
Der Führer bestimmte , daß die Giraffen dem
Tierpark Hellabrunn in München  überwiesen
werden . Hier sollen sie in einer Sonderschau,
deren Ertrag dem WHW . zufließt , zu sehen sein.

Amokläufer tötet vier Personen
In Sa na na auf den Soela -Jnseln (Nieder-

ländisch -Jndien ) tötete
sonen . Fünf weitere
verletzt.

ein Amokläufer vier Per-
Personen wurden schwer

Hundert Edelsteine gestohlen
Im Sllvafrikanischen Museum m Kapstadt

wurde ein GlaSschrank , in dem sich eine Samm¬
lung von Diamanten in den verschiedensten
Farben befand , erbrochen und aus ihm etwa 100
Diamanten von grotzM wrHenjchajtliche» Wert
gestohlen, ^

Juden bestechen Richter
Das Lubliner Bezirksgericht

verurteilte einen früheren Richter und einen
früheren Staatsanwalt sowie zweiIuden
wegen Bestechung von Staatsbeamten und
Unterschlagungen zn Kerker st rasen  zwi¬
schen vier und acht Jahren sowie hohen Geld¬
strafen.

Meiningen , 23. Mai.
Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte

die Große Strafkammer Meiningen am
Samstag den 27 Jahre alten Kaplan Dr.
Ludwig Jeßberger,  der unter der An¬
klage stand , während d e s R e l i g i o n s-
Unterrichtes  unsittliche Handlungen an
Kindern unter 14 Jahren in 22 Fällen vor¬
genommen zu haben , zu einer Gesamtstrafe
von vier Jahren Zuchthaus  unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf drei Jahre . Vier Monate Untersuchungs¬
haft gelten als verbüßt . Die Verurteilung
erfolgte in 16 Fällen , währenä das Gericht
den Angeklagten in den übrigen 6 Fällen
freisprach.

Kaplan Dr . Jeßberger wurde 1910 in
Würzburg geboren und trat in Meiningen
Ende März 1936 seine erste Stelle an , die
er bis zum 7. November , dem Tage seiner
Verhaftung , innehatte . Den Neligionsunter-
rächt erteilte er Knaben und Mädchen ge¬
meinsam im Pfarrhaus . Es war Mitte vo¬
rigen Jahres , als Pfarrer Dr . Burg , der
Vorgesetzte des Kaplans , von einer Einwoh¬
nerin Kenntnis erhielt , daß sich der Ange¬
klagte gegenüber ihren Söhnen im Religions¬
unterricht unsittlich benommen habe . Zur
Reüe gestellt , bestritt der Kaplan diese An¬
gabe entschieden und tat sie als „unwahr"
ab . Im Oktober mußte aber Pfarrer Burg,
der dem Angeklagten unverständlicherweise
immer noch großes Vertrauen entgegep-
brachte , erleben , daß eine Schulklasse
ein stimmig erklärte : „W ir wollen
uns vom Kaplan nicht mehr un¬
terrichten lassen ." Auch nach diesem
Vorfall leugnete der Angeklagte hartnäckig,
obwohl die Kinder ihre Weigerung , mit dem
„Seelsorger " weiterhin etwas zu tun haben
zu wollen , durch übereinstimmende Schilde¬
rungen seiner sittlichen Verfehlungen be-
grüncketen . Als Dr . Burg daraufhin bei den
Eltern der Schulkinder Erkundigungen ein¬
zog, kam er lediglich zu dem Entschluß , für
die Versetzung des Kaplans (!)
Sorge zu tragen . Inzwischen aber griff die
Staatsanwaltschaft ein und verhaftete den
Kaplan.

In der Beweisaufnahme ergab sich wre

Die Opfer von Lakehurst in der Heimat
Der deutsche Schnelldampfer „Hamburg " traf mit den Särgen von 25 Opfern der „Hinden-
burg "-Katastrophe in Cuxhafen ein . Eine Ehrenformation der Luftwaffe war in Paradeaufstel¬
lung angetreten (Funkbild ) . (Pressephoto . Zander -M .)

T,

Die Zeppelin -Katastrophe wird untersucht
In Lakehurst tagte der Untersuchungsausschuß, an der auch die deutsche Abordnung mit Dr.
Eckener und Dr . Dürr teilnahm . — Die Kommssion an der Arbeit . In der Mitte Dr Eckener
rechts hinter ihm Dr . Dürr . (Acme. Zander -M .)

I !

Wieder 15 Alexianer auf der Anklagebank
Die Große Strafkammer des Landgerichts

Bonn  mußte wieder gegen eine Gruppe
Alexianer -Brüder , und zwar gegen die dritte
Gruppe verhandeln . Diesmal standen 15
Angeklagte im Alter von 19 bis 38 Jahren
zum Teil wegen fortgesetzter Verbrechen
gegen den Z 175 vor Gericht.

Auch dieser Prozeß unterschied sich nur
wenig von den bisherigen Sittlichkeitsver¬
brechen gegen die Alexianer . Tie Schänd¬
lichkeit des Treibens der Angeklagten läßt es
nicht zu , nähere Einzelheiten wiederzugebni.
Immer wieder ist man von dem unglcA
liehen Umfang erschüttert , den die sittlich
Zerrüttung hier angenommen hatte . Pr
Beschuldigten waren im allgemeinen ge¬
ständig.

Das Gericht mußte auch im Interesse der
Angeklagten besondere Mühe auf die Fest-
stellung legen , wie weit der Leitung der Ge-
nossenschenschaft die Zustände bekannt waren,
der Generalobere  will sich als Zeuge
nicht entsinnen  können , daß etwa-
Strafbares begangen worden sei . Selbst ak
einer der Angeklagten dem Generalobmn
gegenüber -gestellt wird und wiederholt , daß
er ihm einmal eindeutig , wenn auch ohne
Namensnennung die Art der Verfehlungen
geschildert habe , läßt das Gedächtnis den
Zeugen im Stich.

Der Staatsanwalt stellt die ungeheuerliche
sittliche Verwahrlosung dem feierlichen Gelübde
gegenüber , das doch fast alle Angeklagten ab¬
gelegt hätten . Selbst wenn man eine gewisse
Geschlechtsnot zugebe , sei damit nicht zu ent¬
schuldigen , wenn aus einem Klosterein
Freudenhaus gemacht  werde . Auch
daß manche der Angeklagten ans wirtschaft¬
licher Not ins Kloster gegangen seien , und daß
das Kloster nicht wenig geistig Minderwertige
ausgenommen habe , sei keine Entschuldigung.
Wenn man aber wirklich gewollt  oder ge¬
konnt hätte , so würde man aus den Angeklag¬
ten , die meist aus frommen katholischen Fami¬
lien stammten , ordentliche Männer habe
machen können . Jetzt aber seien sie Opfer
einer falschen Vertuschungs¬
moral  geworden . Das Gericht verurteilte die
Angeklagten zu Gefängnisstrafen  bis
zu fast zwei Jahren und entsprach damit un¬
gefähr dem Antrag der Staatsanwaltschaft , da
es sich im einzelnen um im strafrechtlichen
Sinn nicht allzu schwere Vergehen handelte.

Geistlicher BcrsShrer im«
>« Straßenrand

65jähriger „Seelenhirt " sieht i»
seinen furchtbaren Verbrechen an un¬
schuldigen Jugendlichen keine Sünde

Glatz , 23. Mai.
Vor der Ersten Strafkammer am Glatzei

Landgericht hatte sich der römisch-katholiM
Psarrer i . R. Emil Görick  aus Friedrichs-
Wartha wegen widernatürlicher
Unzucht  zu verantworten . Pfarrer
Görick. der 1865 in Bischofsburg in Ost¬
preußen geboren ist . war seit 1895 mit kur¬
zen Unterbrechungen als Seelsorger tätig.
1929 siedelte er nach Schlesien über um
fand im Monkka -Stift in Friedrichswartha
Unterkunft , wo er auch den Gottesdienst rn
der Kapelle übernahm.

In der Verhandlung sah sich der Ange¬
klagte unter dem Druck der ihn schwer be¬
lastenden Aussagen der von ihm verführM
jungen Menschen gezwungen , seine furcht¬
baren Verbrechen an der Jugend zuzugeben.
Nach seinem eiaenen Geständnis hat er M

der Vertreter der Staatsanwaltschaft aus.
führte — ein derart erdrückendes und b°-
lastendes Gesamtbild , daß den Angeklagten
eine schwere Strafe treffen mußte . Das Er¬
gebnis der Zeugenvernehmungen kennzeich¬
nete der Staatsanwalt als erschütternd un-
ungeheuerlich , denn es habe sich gezeigt , daß
das Vertrauen der Eltern,  die ihre
Kinder in die Obhut des Kaplans gegeben
hatten , in der schimpflichsten und
erbärmlichsten Weise hinter-
gangen und betrogen  wurde . Tie
Verbrechen des Angeklagten , der als mora¬
lischer und religiöser Erzieher den Kindern
im Religionsunterricht inneren Halt und
Kraft geben sollte und der glaubte , dem Ge¬
richt bis zuletzt eine erbärmliche Komödie
Vorspielen und seine Verbrechen abstreiten
zu können , hätten ein Schauerbild sittlicher
Verworfenheit und Hinterhältigkeit ausge¬
rollt . Pflicht der Vorgesetzten Behörden des
Angeklagten wäre es gewesen , sofort nach
Bekanntwerden der ersten  Unsittlichkeit
des Kaplans --- " ller Gründlichkeit eine
Klärung herbeizuführen . Da das nicht ge-
schehen sei, könne die Staatsanwaltschaft
auch den Verantwortlichen  einen
ernsten Vorwurf nicht ersparen.

In der Urteilsbegründung wird u . a . dar¬
auf hingewiesen , daß der Angeklagte schon
im Hinblick auf die Tatsache , daß er seine
widerlichen Verbrechen während des
R e l i g i o n s u n t e r i ch t s,  als die Kin¬
der beteten und fromme Lieder sangen , be¬
gangen habe , keinerlei mildernde Umstände
verdient habe.
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ArhettsbeschllWllg-Grundlage des Sozialismus1932 seriielle Verfehlungen zuschulden
WMM lasten . Seine Opfer  suchte er
.,nr jungen Burschen rm Alter

16  bis 20  Jahren.  Wie groß die
M der jungen Leute war , mit denen der
Akwürdige ' „Seelenhirt " Bekanntschaften
schlüpfte, geht aus dem ungewöhnlich star-
h»Kindel von Postkarten und Briefen her-

die man bei ihm seinerzeit beschlag-
schmte und die jetzt aus dem Richtertisch
.st Beweismittel liegen.Diese Briefe wiesen
wichen und Unterschriften aus , wie sie bei
MM schriftlichen Verkehr zwischen halb-
!»Miqen Jungen und einem Pfarrer nor¬
malerweise nicht üblich sind.
! xer Angeklagte versuchte seine Verfeh¬
lungen zu entschuldigen , daß er sein ganzes
dn lang unter dem Zwang des Zölibates
M gelitten habe . Er wurde wegen wider-
Mlicher Unzucht in drei Fällen zu drei
Ihren Gefängnis  verurteilt . Der
Angeklagte junge Freund des Pfarrers
Mt 6 Monate Gefängnis.
In der Verhandlung kamen solche Unge¬

heuerlich ke i l en zur Sprache, wie sie
Mer in den vielen Verfahren gegen katho¬
lischePfarrer und Ordensgeistliche noch nicht
Mage gekommen waren . Aehnlich wie bei
M kürzlich verurteilten Domkapitular
xieth aus Braunsberg ist Ostpreußen war
das Treiben des Pfarrers Görick geeignet,
^ Jugend der weitesten Umgegend von
rriedrichswartha , dem Amtssitz des Pfarrers.

verseuchen. Das Uebel bliä >nicht wie die
Argehen hinter den Klostermauern auf
einen bestimmten Kreis beschränkt , der Geist¬
liche begnügte sich auch nicht mit schon ver¬
dorbenen Geschöpfen seines Schlages , sondern

! der damals 65jährige machte sich mit einer
kaum vorstellbaren Frechheit , wo immer er
nur irgend eine Anknüpfungsmöglichkeit sah,
an unschuldige Jugendliche heran.

Wie ein ganz gewöhnlicher Straßenräuber
harmlosen Fußgängern auflauert , so hat die-
ser„Seelsorger " nach Jugendlichen aufder
Straße  im nahen Warthapaß Ausschau
gehalten. Besonders beliebt waren bei ihm
Radfahrer.  Wenn diese der Steigung
wegen von ihren Rädern absprangen , um
sie bergauf zu führen , näherte sich ihnen der
Pfarrer, geradezu aus dem „Hinterhalt"
kommend, um sie zu begleiten . Er versuchte
dann, seine Opfer abseits von der Chaussee
auf einsame Waldpfade zu führen und sie

' dort durch Geldgeschenke  feinem Wil-
! Im gefügig zu machen . Die dabei begange¬
nen strafbaren Handlungen waren oftmals
ton einer solchen Scheußlichkeit , daß selbst

IWnner , die sich beruflich mit derartigen
»krsehlungen beschäftigen müssen , solch ekel-Ilasten Geständnissen kaum noch gewachsen
l uren . Es verdient auch erwähnt zu wer-
I !m daß dieser Priester , der das heilige Ge¬
ll Sde der ewigen Keuschheit so schmählich
Igebrochen hatte , einem jungen Menschen aus
«ie Frage , ob es denn nicht Sünde  sei,
»oas er mit ihm anstelle , die Frage glatt
Ivern einte (!). Der Angeklagte hat die
IBerbrechen, die zu seiner- Verurteilung führ¬
ten. restlos und ohne Einschränkung zuge-
zeven.
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Die Ausstellung »Gebt mir vier Jahre Zeit"

Mit vollem Recht steht in der großen l
Neichsausstellung „Gebt mir vier Jahre
Zeit " , die bis 20. Ju « i 1937 das gesamte
Berliner Messegelände füllt , die 12 Meter
hohe Statistik der A r b e i t s s ch l a ch t am
Anfang der eigentlichen Leistungsschau in
der Ausstellungshalle It . Denn die Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit war die Voraus¬
setzung aller übrigen Erfolge . Ein Deutsch¬
land , in dem ein Drittel der Arbeitsberech¬
tigten arbeitslos war , Hütte niemals natio¬
nalistisch und sozialistisch werden können.
Die halben Maßnahmen der Systemregie¬
rungen vermochten nicht , das immer stärker
Werdende Uebel in seiner Wurzel zu treffen.
Als sich am 30. Januar 1933 in Berlin
Unter den Linden und in der Wilhelmstraße
wie in allen anderen Städten und Dörfern
des Reiches die jubelnden Massen drängten
und ihr felsenfestes Vertrauen zu Adolf
Hitler bekundeten , war die wichtigste Grund¬
lage für die Beseitigung der Arbeitslosigkeit
bereits gegeben.

Die Basis des Vertrauens verbreiterte sich
zusehends . In kurzer Zeit war in die Ar¬
beitslosigkeit Bresche geschlagen . Als an dem
denkwürdigen 21. März 1933 der neuge¬
wählte Reichstag in Potsdam zusammen¬
trat , konnte das junge Dritte Reich bereits
eine Verminderung der Arbeitslosenziffer
verzeichnen , die weit über den Rückgang der
saisonüblichen Arbeitslosigkeit hinaus ging
und den Rückgang selbst der Jahre soge¬
nannter „Konjunktur " beträchtlich übertraf.

Vom Herbst 1933 an verschärfte sich das
Tempo der absinkenden Arbeitslosenkurve,
von den berussüblichen Ausschlägen im
Winter abgesehen , immer mehr . 44 Monate
später , Ende September 1936, konnte von
Arbeitslosigkeit praktisch überhaupt nicht
mehr gesprochen werden . Denn ein großer
Teil der Arbeitslosen befindet sich im Zeit¬
punkt der Zählung gerade im Wechsel der
Arbeitsstelle , ist also nur wenige Tage außer
Arbeit und wird von den Arbeitsämtern
nur zufällig als arbeitslos erfaßt , während
ein anderer Teil nicht arbeitsfähig ist.

Erfolge nur in Deutschland
Die Gesamtzahl der Arbeitslosen - in der

Welt  wird auf 18 Millionen für Ende Sep¬
tember 1936 geschätzt. Die ungeheure Bedeu¬
tung des deutschen Sieges über die Arbeits¬
losigkeit ergibt sich aus folgender Uebersicht:

Arbeitslose in der Welt (ohne Deutschland ) :
Anfang 1933 22 Mill ., im Herbst 1936 17 Mill .,
Rückgang der Arbeitslosigkeit 22,7 v. H. Ar¬
beitslose in Deutschland : Anfang 1933 6 Mill .,
im Herbst 1936 1 Million , Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland : 83,3 v. H. Deut¬
scher Anteil an der Arbeitslosigkeit Anfang
1933 : 21,4 v. H., deutscher Anteil im Herbst
1936 5,0 v. H.

Von einem Sieg über die Arbeitslosigkeit
kann also ausschließlich im Reiche ^
Adolf Hitlers  die Rede sein. Eine ganze
Reihe von Ländern , so z. B . die Niederlande
und die Tschechoslowakeihatten sogar noch nach
1933 steigende Arbeitslosenziffern zu verzeich¬
nen.

Die Arbeitslosigkeit hatte nicht allein die
Lebenshaltung des deutschen Volkes auf ein
menschenunwürdiges Niveau herabgedrückt, sie
bedrohte auch die Sicherung des schaffen¬
den Menschen  gegen allc Wechselfälle des

stellt diese Tatsache in den Vordergrund

Lebens wie Krankheit , Invalidität und zer¬
störte die Aussicht auf Altersversorgung . Ende
1932 war die Sozialversicherung in ihren
Grundlagen erschüttert . Trotz scharfer Herab¬
setzung aller sozialen Leistungen reichten die
Beiträge nicht aus , die Ausgaben zu decken.
Die Rücklagen schmolzen wie Schnee an der
Sonne . Rückgang der Arbeitslosigkeit mit der
Folge wachsender Lohnsummen und wachsen¬
der Beiträge führten sehr bald einen Ausgleich
herbei und beseitigten die Gefahr , daß der
deutsche Arbeiter allen sozialen Rückhalts be¬
raubt wurde.

Die Gesamtleistungen der NS .-Bolkswohl-
fahrt in den letzten vier Jahren würden in
Geld nmgerechnet einen Wert von 283,9 Mill.
Reichsmark ausmachen . In dieser vorbildlichen
Einrichtung hat das deutsche Volk bewiesen, daß
es dank der unermüdlichen Erziehungsarbeit
der nationalsozialistischen Bewegung und ihrer
Gliederungen den Sozialismus nicht nur im
Munde führt , sondern vom höchsten bis zum
letzten Volksgenossen den Sozialismus der Tat
verwirklicht.

Der Mrerzehnkampf der HZ beginnt
Am Anfang des Jahres gab Reichsjugend¬

führer Baldur von Schirach den Befehl , daß
die Führerschaft der HI . von Gefolgschafts-
sührer und Fähnleinführer aufwärts , im
Führerzehnkampf ihre Kräfte mißt und da¬
mit ihre körperliche Leistungsfähigkeit be¬
weist . Neben den aktiven Führern haben sich
die Mitglieder der Gebiets -, Bann - und
Jungbannstäbe diesem Leistungskampf zu
unterziehen . Der Gebietsführer . hat vor
wenigen Wochen die Führerschaft des Ge¬
bietes Württemberg (20) zu einer inten¬
siven und sorgfältigen Vorbereitung be¬
sohlen . Nun werden die einzelnen Banne
des Gebietes in den Monaten Juni und Juli
zu den Entscheidungen antreten . Die zehn
besten Kämpfer werden in Nürnberg bei den
deutschen Kampsspielen auf dem Reichs-
Parteitag vom Reichsjugendsührer dem
Führer vorgestellt werden.

Sport
Zusammenarbeit DeulsOland-Ztalieri

auf dem Gebiet des Krastfahrfports
Der Führer des deutschen Kraftsahrsportes.

Korpsführer Hühnlein, hat seinen Aufenthalt in
Tripolis und Rom dazu benutzt, mit Ing . Fur-
manik,  dem Präsidenten der obersten italieni¬
schen Sportkommission, folgende Abmachungen
über eine deutsch-italienische Zusammenarbeit auf
dem Gebiet des Kraftfahrsportes zu treffen:

1. Deutschland und Italien  sind heute
die alleinigen Träger des großen Automobil-
Nennsportes ; sie verpflichten sich daher, in allen
grundsätzlichenFragen auf diesem Gebiet zu eng¬
ster Zusammenarbeit . 2. Beide Länder bringen
ihr Sportprogramm durch Aufstellung eines in-
ternationalen Automobilsport-Kalenders in Ein¬
klang, um dadurch eine möglichst starke gegen¬
seitige Beteiligung an den Rennen sicherzustellen.
3. Die deutsch-italienische Zusammenarbeit im
Kraftfahrsport wird in einer jährlich stattfinden¬
den Ohne-Halt-Geschwindigkeitsfahrt für Touren-
und Sportwagen zwischen Berlin  und Rom
ihren sichtbaren Ausdruck finden. Diese Veran-

-
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stältung wird erstmalig, und zwar als Fahrt Ber¬
lin — Rom im Jahre 1938 durchgeführt. Ihre
Organisation obliegt Deutschland. Im Jahre 1939
folgt Fahrt „Rom — Berlin ", deren Organisation
in Händen Italiens liegt. Die Durchführung der
Veranstaltungen erfolgt in enger Zusammenarbeit
mit dem OesterreichischenAutomobil-Klub.

Zwei weitere deuWe Ringersiegt
Die Kämpfe der Pariser Europameisterschaften

der Amateurringer sind sehr schlecht organisiert
und so konnte die für den Donnerstag vorgesehene
Erledigung der ersten Runde nicht in allen Ge¬
wichtsklassen durchgeführt werden. Die Kämpfe
dauerten bis weit nach Mitternacht , dabei wurde
nur bis zum Weltergewicht gerungen. Es gab
zwei weitere deutsche Siege. Im Leichtgewichtbe¬
siegte Meister Weikart.  Hörde , den Argen¬
tinier de Philippe in 8 Min . entscheidend. Auch
im Weltergewicht setzte sich der deutsche Vertreter
sicher durch. Fritz Schäfer,  Ludwigshafen , legte
den Franzosen Jourlin in 14:14 Min . auf die
Schultern . -

*

6000  Meter boK im CegslNugzeug
PhantastischeSegelflugleistungen in Grunau
Außerordentlich günstige Wetterverhältnisse

führten am Freitag , dem sechsten Tage der Segel-
flugwoche in Grunau im Riesengebirge zu einer
Serie phantastischer neuer Weltrekorde, wie sie
in der Geschichte des Segelflugsports einzig¬
artig  dastehen dürfte.

Nicht nur ein, sondern vier verschiedene
Teilnehmer  zugleich erreichten bei ihren
Flügen Höhen von 5509 bis 6000 Metern und
übertrafen damit den Segelflug-Höhenweltrekord,
den Heini Dittmar vor Jahren in Südamerika
mit 4800 Metern ausgestellt hatte , bei weitem.
Es waren das die Segelflieger Steinig (Ares-
lau), Roebke (Hirschberg ). Wolfs (Stettin,
und Umb reit (Berlin ) . Mehrere andere Flug¬
zeugführer erreichten noch Höhen bis 4000 Metern.

Vochlsndrom«»
voll
HsnsLrast
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63. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Als er von der Frühpirsch heimkam, hat der Westwind

die Glockentöne heraufgetragen in seine Einsamkeit. Spä¬
ter drangen dann auch die lärmenden Geräusche einer
Bauernhochzeit an sein Ohr , die abgerissenen Töne eines
Ländlers, das Juchhu der Burschen . . . Nein , es war
kaum auszuhalten.

Immer sieht er die Monika vor sich. Er sieht sie als
Braut im weißen Kleid an der Seite eines andern . So
geht das den ganzen Tag fort bis zum Abend. Plötzlich
springt er auf und will fortrennen.

Da gellt ein scharfer Piff hinter ihm her.
Graf Bruggstein steht unter der Türe der Lnisenhülte.
„Zn mir her, Toni !"
Gehorsam kehrt der Jäger um und steht nun vor seinem

Herrn. Der legt ihm beide Hände aus die Achsel und
rüttelt ihn.

„Was fällt dir denn ein? Willst wohl nunterlaufen
ins Dorf ?"

„Einmal wollte ich sie noch sehen, Herr Graf ."
„Nimm Vernunft an , Toni . Du hast ein heißes Blut.

Da gibt dir einer ein Unrechtes Wort , vielleicht der Bräu¬
tigam oder die Braut selber und das Unglück ist geschehen.
Mußt nicht glauben , daß ich nicht weiß, wie dir ums Herz
rst. Aber solch ein Schicksalsschlag will einen ganzen
Mann. Und das willst du doch sein, Toni ? Leg dich
schlafen jetzr. Morgen schaut sich die ganze Welt wieder
anders an ."

An Schlaf war freilich in dieser Nacht nicht zu denken.
Muhelos wälzt sich der Toni von einer Seite auf die an¬
dere und kann die quälenden Bilder nicht los werden.

Der Mond schickt durchs Fenster sein mildes , weiches
Licht. Man könnte durch das Fenster steigen und ins
Dorf eilen, denn es wird um die Zeit sein, wo der fremde
Mann aus der Stadt sein junges Weib nach Hause bringt.
Man könnte sich hinstellen vor die beiden, mitten in den
Weg, damit wenigstens Monika wisse, daß der Toni
Zaggler auch mit zerbrochenem Herzen weiterlebt.

Aber er wird es nicht tun . Er wird auf dem Stroh¬
sack liegen bleiben und in die Fäuste beißen, denn der
fremde Mann könnte ihm ein böses Wort geben und er
müßte ihm ins Gesicht schlagen, nicht allein des bösen
Wortes wegen, sondern weil er ihm Monika genom¬
men hat.

Es öffnet sich die Türe des Nebengemachs und Graf
Bruggstein streckt den weißen Kopf heraus.

„Bist da , Toni ? Kannst nicht schlafen, gelt? Wart , ich
leiste dir Gesellschaft."

Gleich darauf kommt Graf Bruggstein aus der Kam¬
mer und hat eine Flasche Enzian , zwei Gläser und eine
Spielkarte . Er setzt sich zu dem Jäger an das Bett und
schenkt ein.

„Man soll zwar für gewöhnlich keinen Schnaps trin¬
ken" , sagt er, „aber vielleicht geht die Nacht dann schnel¬
ler herum ."

Und so karten und trinken der alte Mann im weißen
Haar und sein junger Jäger , der sein Herz gebrochen
wähnt , die Nacht hindurch.

Der Jäger wird wohl nicht mehr ganz nüchtern sein;
denn einmal steht er plötzlich auf, tritt mit dem vollen
Glas an das Fenster und sagt lachend:

„Prost , Monika !"
Graf Bruggstein zieht ihn zurück auf das Lager , legt

die Karten beiseite und beginnt mit einer sonderbar dunk¬
len Stimme dem Jungen zu erzählen.

Kein Licht brauchen die beiden. Nur der Mond erleuch¬
tet das kleine Gemach.

Vom Krieg erzählt der Graf seinem Jäger , vom hel¬
denhaften Sterben junger Menschen. Sein Gesicht sieht
sonderbar ans dabei, hart , wie aus Stein gemeißelt. ,

Und so vergeht die Nacht und der Morgen schickt sein
junges Licht über die Bergspitzen in die Jägerstnbe herein.

Nach Jahr und Tag
Ein Jahr ist inzwischen vergangen.
Am Rande des Buchenwäldchens steht eine weiße Villa,

um die der Zaggier Toni immer einen großen Bogen
macht, wenn er vom Berg herunterkommt.

Er will einer unter keinen Umständen begegnen, die
seit zwei Wochen mit ihrem Gatten in Sintsbach weilt:
Monika.

Er hat nie und niemand nach ihr gefragt . Und doch
kommt es ihm zuweilen zu Ohren , daß es ihr gut gehen
soll und glücklich soll sie auch sein.

Der Jäger glaubt nicht recht daran . Aber immerhin,
mag es sein. Er ist es auch ans seine Art.

Er hat einen strengen Dienst, viel Arbeit vom frühen
Morgen bis in die späte Nacht. Und das ist gut so. Ar¬
beit und Gesundheit sind doch die höchsten Glücksgüter.

Nur eine Sorge lastet auf ihm: die Sorge um seinen
Herrn.

Es ist nun doch soweit gekommen, daß Graf Bruggstein
auf keinen Berg mehr steigen kann. Einmal hat er es in
diesem Frühjahr , als er von Ungarn zurückkam, zwar
noch versucht. Aber schon auf der ersten Alm mußte er
umkehren. Das Herz hat gestreikt und die Aerzte haben
erklärt , daß es plötzlich einmal mit ihm zu Ende sein
könne, wenn er sich nicht schone.

Unter diesen Umständen wäre es auch zwecklos, wenn
Graf Bruggstein die Gemeindejagd wieder steigern würde.
Man spricht davon , daß er für ganz auf sein Gut am
Bodensee übersiedeln wolle.

Es ist an einem Samstagnachmittag , als Toni , vom
Dienst kommend, den Schloßhof betritt . Bei den zwei
Fontänen tummelt sich Juta mit ihrer Kinderschar.

„Ist der Herr Graf in seinem Zimmer ?" fragt er..
Da hängen auch schon zwei der Kleinsten an ihm.

(Fortsetzung folgt.).
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Kamps der reinen Wiese!
Steigerung des Eiweißes durch Düngung und frühzeitigen Schnitt

Die Wiese soll tn den kommenden Jahren
eine besondere Förderung erfahren , jedoch
nicht in der Form , daß nun neue Wiesen in
großer Zahl angelegt werden sollen. Es ist
vielmehr die Frage zu prüfen, inwieweit
vorhandene Dauerwiesen ohne Nachteil sür
den Betrieb umgebrochen und als Acker ge¬
nutzt werden können. Soweit diese Maß¬
nahmen mit einer Verschlechterung der Fut¬
tergrundlage verbunden ist. muß das Feh-
lende durch Verbesserung der übrig bleiben¬
den Wiesenfläche und gegebenenfalls durch
Anlage von Klee -, Kleegrasschlägen
oder Wechselwiesen  ersetzt werden.
Biele Wiesen sind nicht umbruchfähig und
für viele andere ist ein Umbruch nicht vor¬
teilhast . Deren Ertrag muß wie bereits an-
gedeutel durch eine andere Nutzungsweise
gesteigert werden. Ties ist möglich

a) durch richtige Düngung:
b) durch frühen Schnitt;
e) durch Einzäunung und teilweise Nut¬

zung als Weide.
Jeder gute Beobachter kann feststellen, daß

manche Wiesen sehr artenreich zusammen¬
gesetzt sind, während in anderen nur wenig
Pflanzenarten den Bestand ausmachen . Dies
hängt mit der Düngung  zusammen . Die
den Ertrag schmälernden Hungerpflanzen
sind düngerfliehend , die hochleistungsfähigen
Kulturgräser und Kleearten dagegen sind
sehr dankbar sür Düngung . In einem Ver¬
such  setzte sich der Bestand auf den unge-
düngten Teilstücken aus 32 Pflanzenarten
zusammen , aus den mit Kali und Phosphor¬
säure gedüngten aus 30, während die mit
Volldüngung versehenen Flächen nur 15
Pslanzenarten in der Futterzusammensetzung
aufwiesen . Mit der Verringerung  der
Zahl der Pslanzenarten nimmt nicht nur der
Ertragan Erntemasse,  sondern auch
der an Eiweiß  zu . In einer Reihe von
Versuchen brachten in Württemberg im
Mittel mit Stallmist gedüngte bzw. unge-
düngte Stücke einen Ertrag an Dürrfutter
von 61.2 Doppelzentner je Hektar, während
die mit künstlicher Volldüngung 81 .2 Doppel¬
zentner abgeworfen haben.

Daß nicht nur die Düngung , sondern vor
allem auch die rechtzeitige Vor¬
nahme des Schnittes  den Eiweiß¬
ertrag wesentlich beeinflußt , sei an folgen¬
dem Beispiel nachgewiesen: In einem Schnitt¬
zeitversuch brachte ..frühgemäht " 88,99 Dop¬

pelzentner Dürrfutter je Hektar, „mittelfrüh
gemäht " 97.29 und „spät gemäht " 117.62.
Der Ertrag an verdaulichem Eiweiß betrug
aber bei „früh gemäht " 7.20 Doppelzentner
je Hektar, bei „mittelfrüh gemäht " 6.73 und
bei „spät gemäht " nur 6.52. Dazu kommt
noch, daß der dritte Schnitt , der bei „früh
gemäht " ansällt , bei der Ertragsberechnung
gar nicht berücksichtigt wurde . Wer hohe
Eiweißerträge von den Wiesen ernten will,
muß sie daher recht frühzeitig
mähen.  Allerdings sind damit gewisse
Schwierigkeiten verbunden . Im Frühjahr
läßt sich das Futter noch nicht so leicht trock¬
nen wie im Sommer . Eiweißreiches Futter
dörrt überhaupt schlechter als eiweißarmes.
Doch wozu hat der Bauer Heutrocknungs-
gerüste? Schlagheinzen . Heuhütten der ver¬
schiedensten Art. Schwedenreuter und bei
Klee Dreibockheinzen sind geeignete Geräte,
um eiweißreiches Futter in bestem Zustand
heimzubekommen. Die Verluste an Nähr¬
werten betragen dabei nur etwa die Hälfte
besten, was bei Bodentrocknung auch bei
bestem Erntewetter angenommen werden
muß.

Die Vorteile der Pflegemaßnahmen wie
z. B . des Walzens der Wiesen  treten

zwar nicht immer so deutlich in Erscheinung
wie die der bisher genannten Aufwendungen
bzw. Arbeiten . Aber es darf so wenig außer
acht gelasten werden wie das Beseitigen von
Unebenheiten . Ablesen von Steinen usw.
Diese Arbeit erleichtert den Betrieb und das
Walzen . verstärkt den Bodengraswuchs
hemmt die Entwicklung der Obergräser und
verbessert damit die Güte des Futters.

Alle Wiesen die nicht zu weit abliegen und
die durch nicht allzu ungünstige Stückelung
ein zeitweiliges Beweiden gestatten , müssen
eingezäunt und in Koppeln untergeteilt wer¬
den. Wer die Vorteile der Wechsel¬
weidenutzung  kennen gelernt hat . rückt
rasch von der reinen Wiesennutzung ab.denn

1. steigt dabei der Ertrag der Fläche ge¬
waltig.

2. die auf den Wiesen vorhandenen Un¬
kräuter werden rasch und wirksam be¬
kämpft,

8. die Tiere haben Bewegung im Freien.
Wird der Bestand jung abgeweidet , so
danken sie das erhaltene Leistungsfutter
durch eine überraschende Gewichts¬
zunahme und hohe Milchleistungen , wie
sie bei Stallhaltung nur mit großem
Aufwand erreichbar sind.

Daher Kampf der reinen Wiese und För°
derung der Mähweide,  wo Boden-
und Feuchtigkeitsverhältnisse dies zulassen.

l -Lollvirtscksktsrat kiuäe

Sm Hacken ist nichts zuviel
pflege der Hackfrüchte in der Lrzeugungsschlacht sehr wichtig

Das Hacken kennt jeder Bauer . Die Hack¬
früchte. Kartoffeln , Runkel- und Zuckerrüben,
Kohl- und Mohrrüben , Mais . Markstamm¬
kohl. Zichorie und Topinambur , sie alle
wollen groß  gehackt werden . Daß das
Hacken den Boden gegen Wasserverdunstung
schützt, die Durchlüftung und Lufterneuerung
begünstigt , die Kulturpflanzen vor dem Er¬
sticken durch Unkraut bewahrt , ist eine Tat¬
sache und für die. die das Bauernhand¬
werk gelernt haben, selbstverständlich. Pflege
der Hackfrüchte, auf eine Formel gebracht,
heißt daher: Im Hacken kann man des
Guten kaum zuviel tun.

In der heutigen Zeit , wo der Dienst¬
botenmangel noch groß ist, weisen die Ver¬
hältnisse bei der Durchführung des Hack¬
geschäftes auf tunlichst weitgehendsten Er¬
satz der Hand- durch Gespannarbeit hin . Die

"

der
Be-

völlige Mechanisierung  in
Kartoffelhackkultur ist daher in allen
trieben anzustreben. Dies aber ist nur mög¬
lich. wenn

1. der Boden wenig verunkrautet und an¬
nähernd queckensrei ist;

2. durch Bodenbearbeitung , Bestellungs¬
vorbereitung und Pflanzverfahren der hand¬
arbeitslosen Pslege genügend vorgearbeitet
wird;

3. die Kartoffeln sich auch selbständig an
der Unkrautunterdrückung beteiligen.

Von einem in Ordnung befindlichen Kar¬
toffelfeld ausgehend , soll bald nach dem
Pflanzen mit einer leichten Egge (Saat¬
oder Feinegge ) einmal längs und. wenn es
möglich ist. auch quer geeggt werden . Ein
solches Eggen kann und soll beim Auflaufen
der Pflanzen wiederholt  werden . Selbst¬
verständlich dürfen solche Arbeiten nur bei
günstiger Witterung durchgeführt werden
und je trockener es ist, desto gründlicher wird
die Arbeit . Sind die Kartoffeln auf Kämme
gepflanzt , so wird das Feld bei trockenem
Wetter bald nach dem Pflanzen , bei feuchtem
Wetter unmittelbar nach der ersten Bearbei¬
tung leicht abgewalzt , wodurch die Kämme
etwas eigeebnet , aber nicht unsichtbar ge¬
macht werden . Es besteht dann die Möglich¬
keit. zwischen den Kämmen mit einem ein-
oder mehrteiligen Häufel - oder Hachpflug be¬
liebig zu arbeiten . Man erreicht dadurch

, Lockerung des Bodens und gleichzeitig Ber-
) nichtung des zwischen den Reihen stehenden

Unkrauts . Aber auch das in den unbearbei¬
teten Zwischenstreisen wachsende Unkraut

,wird vernichtet oder geschwächt durch die
durch das Pflügen entstehende Erd¬
bedeckung . Will man das blinde
Hacken wiederholen , so ebnet man die bei der
ersten Arbeit aufgeworfenen Kämme durch
die Egge hier etwas ein und verfährt wieder
wie oben angegeben . Für all diese Zwecke
steht eine große Zahl von Geräten zur Ver¬
fügung.

Da in der Regel schon bei einmaliger
blinder Bearbeitung die Kartoffeln aufge¬
laufen find, fo muß beim zweitenmal aus
eine gründliche Locker arbeit , die mit den
einreihigen Hack- oder Tieflockerpflügen er-
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Wie vertilgt man Schnecken?
Die Ackerschnecken  find sehr un¬

angenehme Gartenschädlinge . Die Lrere bc-
kämpft man durch Ueberstreuen der Beete
mit feinem Aetzkalk oder Kalisalzen . Die beste
Zeit der Anwendung des Mittels ist die späte
Abend- oder früheste Morgendämmerune
Das Ausstreuen wird am besten nach kurzer
Zeit wiederholt , da nicht alle Tiere durch dü
einmalige Anwendung vernichtet werden. hn
den Gärten empfiehlt es sich, die Schnecken
von den Pflanzen zu lesen oder Brettstückchen
oder Dachziegel zwischen die Beete zu legen.
Die Schnecken benutzen diese Gegenstände
gerne als Unterschlupf. So können sie leicht
gesammelt werden . Eine eisrige Schnecken¬
vertilgerin ist dieKröte.  die daher in jedem
Garten gehalten werden sollte.

Krankheiten am Beerenobst
Erkenntlich an dem Auftreten eines an¬

fangs schimmeligen , später mehlartigen,
weißlichen Ueberzuges auf den Blättern.
Sehr schädlich wirkt der amerikanische
Stachelbeermeltau.  Me durch ihn
gebildeten Ueberzüge find anfangs dichte,
weiße , filzige Polster , bekommen aber bald
eine rostbraune Farbe und eine zähe, lederne
Beschaffenheit . Dem Auftreten d«r Krank¬
heit kann man Vorbeugen, wenn man durch
nicht zu dichten Stand für gute Lüftung
sorgt , starke Stickstoffgaben vermeidet und
mit Kainit (8 bis 10 Kilogramm je Ar)
oder 40prozentiges Kalisalz . 2.5 bis 4 Kilo¬
gramm je Ar) düngt.

Zur Bekämpfung  der Krankheit find
deutlich befallene Zweige im Herbst abzu-
schneiden und mit dem abgefallenen Laub
zu verbrennen . Der Boden um die Sträucher
ist umzugraben und mit frisch gelöschtem
Kalk zu vermischen. Im Frühjahr , bereits

-i>. US

reicht werden kann, gesehen werden. Auch
hier gibt es so viele Formen und Marken
von Pflügen , daß die Wahl oft Qual macht.

Ist die Behackung auf diese Weise mecha¬
nisch durchgesührt worden , so bleibt der
Handhacke  nicht mehr viel übrig.

In niederschlagsreichen Gegenden kann
das Unkraut  auch noch aus chemischem
Weg , und zwar mit ungeöltem Kalk¬
stickstoff  vernichtet werden . Wie bei der
Hederichvertilgung , wird der mit 40prozen-
tigem Kalisalz oder was noch besser ist, mit
50prozentigem Kalimagnesium vermischte
Kalkstickstoss aus daS betaute  Feld ge¬
streut. Kommt dann die Sonne zum Vor¬
schein. so . verbrennen " die ausgelaufenen
Unkräuter und das Feld ist sauber . Selbst
wenn einige schon den Boden durchbrechende
Kartoffel - oder Rübenpflänzchen dabei ver¬
nichtet würden , schadet dies nichts oder nicht
viel , den die Kartoffel ist sehr keimfähig und
bei gesäten Rüben kommt es auf einige
nicht an . Wird diefe Form der Unkrautver¬
tilgung gewählt , so muß naturgemäß die
zu verabreichende Volldüngung entsprechend
gekürzt werden . Auf Grund eigener Erfah¬
rung aber kann ich behaupten , daß auf dich
Weise eine handarbeitslose Pflege , z. B. bei
Kartoffeln leicht erreicht werden kann. (W
einen württembergischen Morgen benötigt
man hiezu mindestens 1.5 Zentner KalkM
stoff und 1 Zentner 50prozentiges KL-
magnesia.

Wichtig zur Erreichung dieses Zieles ist
auch die Frohwüchsigkeit  des Pflanz¬
guts und der enge  Stand der Kartoffeln
in den Reihen . Verwendung besten Pflanz¬
guts einer bewährten Sorte und günstige
äußere Lebenslagen bilden die Voraussetzun¬
gen für die Frohwüchsigkeit der Pflanzen.
Da bei engem Stand die Pflanzen sich
schneller zusammenschließen, so wird die
Unterdrückung des Unkrauts in den dem Hack¬
pflug nicht zugängigen Reihenteilen infolge
Beschattung erreicht.

Auch das Anhäufeln , das zu allen
Hackfrüchten empfohlen werden kann, ist eine
Maßnahme , die zur Schwächung des in den
Reihen stehenden Unkrauts beiträgt und die
manchmal durch Erdbedeckung den Erstik-
kungstod des Unkrauts bewirkt. Zu guter
Letzt können immer noch nach der Bchäu-
felung , also kurz vor dem Schließen der
Pflanzen in sich, durch flüchtiges Nachhacken
von Hand die letzten Restbestände des Um
krauts beseitigt werden . Diese Maßnahme er¬
fordert aber keinen besonderen Aubeitsanf-
wand mehr.

Auf ähnliche Werse werden die ausgesätsr
Rübenknäuel behandelt . Allerdings muß da?
Blindeggen mit Vorsicht vollzogen werden:
wenn es nicht zu spät und mit sehr
leichten  Eggen ausgeführt wird , dam
kann ein solches Verfahren nur Nutzen
stiften.

Die Pflege unserer Hackfrüchte, die im Er¬
trag am flächenergiebigsten find, darf in der
Erzeugungsschlacht nicht vernachlässigt wer¬
den. denn gerade auf den Hackfruchtseldern
können wir unsere Erträge  noch un-
gemein steigern . O. kl.
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Meltau an Stachelbeeren , Johannisbeeren , Himbeeren und Erdbeeren
nach Weggang des Schnees an einem hei¬
teren froschreien Tag , find alle Sträucher mit
Formaldehhd 1 : 40—60 Liter Master oder
Schwefelkalkbrühe. 1 Teil auf 3 Teile Was¬
ser. zu bespritzen. Die einzelnen Stachelbeer¬
forten unterscheiden sich durch ihre Empfäng¬
lichkeit gegen den Stachelbeermeltau . Als
ziemlich widerstandsfähig gelten : Rote
Triumpfbeere , Matz Duke, Alicante , Tom-
Panion , Hönings Früheste , Frühe Rote. Rüs¬
sels Gelbe, Weiße Triumpfbeere.

Die Erdbeeren  find den Fraßschädi¬
gungen verschiedener am oder im Boden
lebender Tiere ausgesetzt, besonders der
Schnecken, Drahtwürmer und Tausendfüßler.
Zur Abwehr der Drahtwürmer legt man
Köder, wie Scheiben von Kartoffeln , gelben
Rüben und Kürbissen aus . an denen die
Tiere sich sammeln und täglich abgelesen
werden können.
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